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F iir  de», M onat Dezember kostet 
*7 7 / ^ ^  die „T horner Presse" m it dem 
I l lu s t r ie r n  S onntagsb la tt durch die Post 

67 P f., j „  Ausgabestellen 66  P f.
^ Bestelliiuaen nehmen au sämmtliche kaiser- 

lichen Postämter, die O rts- und Land­
selbst " 0 " ' '  unsere Ausgabestellen und w ir

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
__________ Katharinenstraße 1.

Politische TageSschan.
Wie ProvinzbläUeri» von Berlin  gemeldet 

w ird, hat der K a i s e r  kürzlich Veranlassung 
genommen, seine ganz besondere Befriedigung 
über eine Aeusserung des Handelsministers 
M ö l l e r  ausznsprechen, welche sich darauf 
bezog, daß die I n d u s t r i e  bereit sein müsse, 
der L andw i r thschaft  entgegenzukommen. 
Der Kaiser soll gesagt haben: „Das ist ganz
mein Standpunkt. Wer imstande ist, zn jeder 
Ze it ein Kompromiß richtig zu werthen, w ird  
im politischen Leben es vermeiden, sich zn 
kvmpromittiren." Nach einer Meldung der

Lo«do» erscheinenden ,D . Korresp.- soll 
der Kaiser sich über die Aussichten der Zoll- 
Wrisvorlage sehr zuversichtlich geäußert habe». 
Die „ P o s t , die „och ansslihrlichere M i t ­
theilungen ,cher iene Meldung macht, knüpft 
daran tue Erwartung, daß die kaiserlichen 
Aeußerungen, „gegen deren Nichtigkeit keine 
sachliche» Gründe sprechen-, m it einem Schlage 
dem freihändlerischen Gerede von einer ge­
heimen Gegnerschaft des Monarchen gegen 
Den Z o llta r if ei» Ende mache».

Der Demonstration des Polenklub» im 
ö s t e r r e i c h i s c h  e n Abgeordnetenhaus« wegen 
des Urtheils im W r e s c h e n e r  Schnlkrawall- 
Prozeß haben sich andere slawische Klubs 
angeschlossen und sowohl Czechen, wie der 
liberale und klerikale Südslawenklttb haben 
Geldbeträge an den Polenklnb znr Unter­
stützung der Familien der Verurtheilten ge­
sendet. —  I n  GaUzien w ill sich die A uf­
regung der Bevölkerung Wege» des Wreschener 
Schnlprozesses nicht legen. N un  w ird  auch 
gegen die Gastspiele des B erliner Ibsen- 
theaters in allen galizischen Städten ag itirt. 
A ll der Krakauer Universität werde» von

Professoren und Dozenten Sammlungen fü r 
die dnrch das Gnesener U rtheil betroffenen 
Familien eingeleitet. Landmarschall Gras 
Potocki hat 2000 Krone», Landmarschall G raf 
Badeni 1000, das Beamtenpersonal des 
Landesansschnsses 600 Kronen gezeichnet, der 
Präger S tadtrath sandte 200 Kronen. —  
Die galizischen B lä tte r fordern a»8 Anlaß 
des Prozesses wegen der Wreschener Schul- 
vorgäuge ihre Leser zur Boykottirnng der 
Deutschen auf.

I n  einer Plenarsitznna der W i e n e r  
Produktenbörse wurde am Mittwoch der neue 
Gesetzentwurf betreffend Reform der land» 
wirthschaftlichen Börsen berathen und ein­
stimmig beschlossen, an den Haudelsmimster 
eine Vorstellung zu richten, welche gegen die 
Strafbestimmnngeu, ferner gegen die auf 
Beseitigung des Selbstvcrwaltnngsrechtes ab­
zielenden Matznahme», nnd endlich gegen 
diejenigen Bestimmungen Stellung nimmt, 
welche eine verkchrshemmende Wirkung be­
fürchten lassen.

W eil er bei einer Kontrollversammlnng 
statt „h ier" czechisch „zde- geantwortet hat, 
wurde in P r a g  der A rzt D r. Ostadal zn 
drei Monaten Arrest verurtheilt.

Hnudertttndfiiilfzig ausständige Arbeiter 
griffen in  G r o ß w a r d e i n  Arbeiter, welche 
die Arbeit nicht niedergelegt hatten, au. Es 
kam zwischen beiden Parteien zu einem blutigen 
Zusammenstoß. D ie Polizei verhaftete 40 
Personen.

Die i t a l i e n i s c h e  Deputirtcnkammer hat 
am M ittwoch ihre Sitzungen wieder aufge­
nommen. Zum Gedächtniß CrispiS wurde 
beschlossen, während 17 Tagen den Präsi- 
dentrnsih m it Tranerschmnck zu versehen.

A ls  Helfershelfer Brescis bei der E r­
mordung König Humberts wurde am Montag 
in M a i l a n d  der Anarchist Ln ig i G rauotti 
vom Schwurgericht i» contumaciam zu lebens­
länglichem Zuchthaus vernrtheilt.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  Depntirten- 
kammer e r lit t  am Dienstag der Finanzminister 
Caitlaux eine zweifache Niederlage. Zunächst 
bekämpfte er einen A ntrag  G anthiers, der 
verlangte, daß eine detaillirte Aufstellung der 
fiir  die Emission der Anleihe nöthigen Aus­

gaben amtlich bekannt gegeben werde; der 
Antrag wurde aber m it 293 gegen 215 
Stimmen angenommen. Ebenso wendete er 
sich gegen einen Antrag des Radikalen 
Dlunont, von der Entschädigungssumme im 
voraus die znr Zahlung der Unterstützungen 
und Pensionen erforderlichen Gelder zn ent­
nehme», welche den Opfern der Expedition 
oder ihren Verwandten in auf- und ab­
steigender Linie gewährt werden sollen. Auch 
dieser Antrag fand m it 257 gegen 213 
Stimmen die B illigung des Hauses. Ein 
sozialdemokratischer Antrag, von der chinesischen 
Anleihe, jeder Familie, von der ein Sohn 
während des Feldzuges in China um das 
Leben gekommen ist, 10000 Frcs. zn be­
willige», wurde abgelehnt, nachdem der 
Kriegsminister betont hatte, daß er ein neues 
P rinzip  in die Gesetze des Völkerrechts ein­
führe. E r warnte vor den Folgen» da die 
Besiegten dann dem S ieger fü r jeden um­
gekommenen Soldaten eine Entschädigung 
würden zahlen müssen. Abgelehnt wurde 
ein Antrag des Nationalisten Lasies, in  die 
Entschädigungssumme diejenigen Summen auf­
zunehmen, welche erforderlich sind, um die 
Rechte der Offiziere nnd Mannschaften des 
Expeditionskorps zu wahren; man habe 
ihnen das Recht, Bellte zn machen, genommen 
und einige Offiziere, welche Beute gemacht, 
hätten dieselbe wieder herausgeben müssen. 
Das entspreche nicht dem Gesetz. Der Kriegs­
minister erklärte, die Regierung habe nur 
den Grundsatz aufstellen wollen, daß das 
Bentemache» gesetzlich nicht gestattet ist. Das 
P rinzip  sei gewahrt, wenn Offiziere, die sich 
Bente angeeignet hätten, geringe Theile der­
selben zurückerstattet hätten. Auf einer voll­
ständige» Zurückzahlung werde er nicht 
bestehen.

Die auf d lr Festsetzung der Grenzen von 
Erythräa und dem Sudan bezüglichen Akten­
stücke sind am Dienstag in  Rom von den 
i t a l i e n i s c h e n  nnd eng l i s chen  Delegirten 
unterzeichnet worden. Sie werden nunmehr 
den betreffenden Regiernugeu zur Ratifiz irnng 
unterbreitet werde».

D e u t s c h e  Jngenieurknnst ist überall 
geachtet. D ie t ü r k i s c h e  Regierung hat

den Vorstand des Vereins fü r Eisenbahn- 
knude in B e rlin  ersucht, ih r sechs deutsche 
Ingenieure f i ir  den Bau der Bahnlinie von 
Damaskus in  der Richtung auf Mekka zn 
empfehlen, die geeignet seien, felbstständig 
eine Vanabtheilung der Linie fertigzustellen.

Der frühere japanische Ministerpräsident 
M arqu is J to  ist in  P e t e r s b u r g  einge­
troffen.

Die „Russische Telegraphen Agentur- er­
klärt die Meldung des „Journa l de BruxelleS-, 
wonach die Betheiligung Rußlands an der 
Z n c k e r k o n s e r e n z  am 16. Dezember zweifel­
haft sei, da Rußland gegen die Abschaffung 
der Zilckerprämie» sei, fü r unrichtig. Rußland 
gewähre keine Zuckerausfnhrprämien nnd habe 
deshalb keinen Grund, an der Konferenz 
theilzunehmen.

Der Sultan von M a r o k k o  w ill refor« 
miren. E r hat nach der „T im es- nach einer 
Truppenschau die Gouverneure und Vize- 
gouverneure um sich versammelt nnd ihnen 
mitgetheilt, er beabsichtige Reformen in der 
Steuererhebung und andere Reformen einzn- 
si'chren. Jeder Gouverneur oder sonstige Be­
amte, der überführt werde, daß er Geschenke 
gebe oder annehme, werde streng bestraft 
werden; die Beamten würden auskömmliche 
Gehälter erhalten. Diese Erklärung hat be- 
merkeuswerther Weise große Bestürzung unter 
den Gouverneuren hervorgerufen. Die „TiineS- 
meint, sie werde zweifellos großem Wider­
stände begegnen.

Die in  M a r o k k o  gefangen gehaltene»» 
Spanier find laut M itthe ilung eines aus 
Tanger in M adrid  eingetroffenen Reisenden 
am Lebe», wechseln jedoch häufig ihre Herren. 
Eine in den Straßen von Tanger ange­
schlagene Erklärung besagt, daß eine m ili­
tärische Expedition möglicherweise fü r die 
Gefangenen verhängnißvoll werden könnte. 
Von privater Seite gethane Schritte und 
Lösegeld würden wirksamer fein.

AnS S w a t a »  w ird  berichtet, daß die. 
von dem dortigen dentschen Konsul « iiter- 
stützte Entschädigniigsforderung der Baseler 
Missiousgesellschaft ans de» Unruhen in  
Hsinguiug chinesischerseitS anerkannt ist. D er

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z R o s e n .

- - - - - - - - - - - - -  l y r a - d n l c k  v e r d o i e u . )
(66. Fortsetzung.)

»Ja, seht sie nur a n !- fuhr dieser fort. 
„S ie  ist eine Ohlsen geworden! Svante 
OhlsenS Ehefrau!-

M i t  schadenfroher Genngthnnug be­
obachtete er die W irkung seiner Worte. 
Seine Schwiegertochter prallte zurück «nd 
starrte die Tochter sprachlos, m it gerungenen 
Händen an. Die Kinder, die alle hereinge­
kommen waren, drängten sich eng anein­
ander „nd erwarteten in ängstlicher Spannung 
das Weitere. Der Hafenvoigt aber kam 
plötzlich m it langen Schritten durch die 
Kammer ans Heiderun zn nnd schob seine 
Fra«, die. einen Zornes«,isbruch fürchtend, 
ihn zurückhalten wollte, rauh beiseite.

„Zeig he r!- sagte er kurz und nahn» 
seiner Tochter rechte Hand. Sekundenlang 
sah er auf den goldenen Reif daran nieder 
nnd dann der Tochter in das Gesicht. Ohne 
Z itte rn  lag ihre Hand in der Seinen. Ohne 
Zncken hielt sie seinen strengen, unheilver­
kündenden Blick ans. Ein paarmal schien es, 
als wolle er den Mund öffne». Endlich aber 
schleuderte er nur m it einer Gebärde tiefen 
kluwillens ihre Hand fort, kehrte ih r w ort- 

de» Rücken zu und schickte sich an. die 
Rannner zu verlassen.

Eönte des Alten Stimme durch die 
benommen- S tille  hinter ihm her.

aetrost verzeihen, mein 
da». /  sich von e>"h losgesagt
Du än den Ohlsen ging, — aber
lwt-n I  Schade» davon. Asolf Gar-
D ir^  re t t* . das Geld geschenkt, das er 
Händen ! oel 'ehen -  das hast Du den 

ru danke»», die ihn» den Sohn

tödteten und seine K ra ft brachen. Und daß 
sie ihn nun noch geheirathet hat, den 
Ohlsen, das w ird  ihn «in so sicherer ver­
derben. Deine Frende wirst D» daran 
haben! D n verstehst das vielleicht heute 
nicht, aber Dn wirst es sehen «nd verstehen 
lernen!-

E r nickte m it den» Kops vor sich hin, 
seine Augen wurden trüb und gläsern. Der 
Boigt, der sich zögernd «»»»gewandt hatte, 
tra t aus ihn zu.

„W as ist D ir , V a te r? Bist Dn müde? 
W illst Du schlafen?-

„Schlafen?- sagte der A lte mühsam und 
blinzelte de» Sohn « „ruh ig  an. „Nein —  
nicht schlafen —  wach bleiben —  sehe»», was 
kommen w ird !- Dann wandte er sich langsam 
nach seiner Enkelin um, die noch immer 
hochanfgerichtet neben seinem Bette stand 
nnd in Gedanken versteinert schien.

„D ie  da —  ih r versteht sie alle nicht! 
Sie ist, wie ich war. Ich hatte auch so ein 
beißeS Herz. Das Leben hat's ertödtet. 
Ich glaubte auch an alles Gute nnd Schöne 
— das Leben hat's »»»ich bester gelehrt. 
Das Lebe» vernichtet alles. Es ward nur 
erfunden, nm das Sterben und Verderben 
zu ermöglichen. Schade, schade nm Dich, 
Heidekind - -

I n  einem schweren Athem klangen seine 
Worte aus. E r legte den Kopf zurück — 
seine Züge wurden fahl.

Heiderun sah auf. Sie strich m it der 
Hand über die S tirn , als erwache sie aus 
tiefen» Trau»». Langsam und leise ging sie 
dnrch die bang schweigende kleine Versamm­
lung nach der Thür.

„K ind, was willst D u?- flüsterte ihre 
M u tte r erschrocken und haschte nach einem 
Zipfel ihres Kleides. Heiderun wandte sich 
um, voll schmerzvoller Entschlossenheit.

„Ich  w ill heil«. I n  einem Hause, wo 
man meine»»» Gatten flucht, ist kein Platz 
fü r mich.- Erschrocken ließ Frau Jarkins 
den Kleiderzipfel los.

Hochaufgerichtet, die Hand m it Svante 
OhlsenS Ehering fest auf das leidvolle Herz 
gedrückt, ging sie hinaus.

S ie fuhr nach Hause. Aber sie freute 
sich nicht, als der heimische Hos vor ihren 
Augen auftauchte. S ie fühlte sich als recht­
losen E indringling und ih r Thun als einen 
Frevel. Der furchtbare A u ftr it t  m it den. 
Sterbenden hatte ih r die heitere Zuversicht 
geraubt und das Licht ihres Glaubens ge­
trübt.

Und die Angst um Svante OhlsenS Heil, 
nm Svante Ohlsen selber, zehrte an ihrer 
mnthigeil Seele.

Siebetiuuddreißigstes Kapitel.
A ls  Svante Ohlsen in  die W elt hinans- 

zog, hatte er die feste Absicht, nicht wieder­
zukommen. M it  trotziger Befriedigung sah 
er die heimatliche Küste immer »veiter zurück­
treten, und als sie m it ihren Bergen nnd 
Felsen hinter den wallenden Wogen unterge­
taucht war, meinte er, abgeschlossen zu haben 
m it den», was ihm beim Scheiden weh that. 
Es sollte ein Vorhang fallen vor dem, was 
gewesen. I n  ein neues Leben in eine neue 
Zukunft hinein wollte er seine Gedanken 
gründen.

Aber der Vorhang war durchsichtig; denn 
die Auge», vor denen er siel, waren die 
Augen der Sehnsucht. Und er sah dnrch 
diese» Vorhang hindurch, wie dnrch einen 
Thränennebel, immer wieder seine Heimat, 
die ihm z»l sagen schien: Warum verläßt dn 
mich, deine schönste Pflicht und deine 
heiligste Aufgabe? E r sah sei» verlassene»

Weib, nnd ihre stillen, traurigen Angeu 
sprachen: Ich  wollte glücklich sein durch dich
— aber dn hast nicht gewollt.

Und wieder regten sich die Zweifel in  
seiner Seele und arbeiteten weiter, ritt' 
stilles, zerstörendes, nenschaffendeS Werk.

Es ging ihm, wie es schon manchem von 
uns gegangen ist.

W ir  gehen dahin in  einen» Irrglaube»», 
der unser Leben regiert. W ir sind trostlos 
und «»glücklich dabei, aber w ir  halten an 
ihm fest, weil er «ns der rechte dünkt, weks 
Erziehung n»d Erfahrung in  Verschmelzung 
m it unserer Charakter-anlage ihn uns gezeitigt 
haben. Und plötzlich kommt einer nnd sagt; 
uns: Dein Glaube ist falsch —  sieh, hier ist, 
der rechte! nnd zeigt n»S den bessere»» 
Glauben. Und w ir  erzittern, denn es greift; 
an die Grundfesten unseres Daseins, nndü 
w ir  wagen nicht, dem neue» Glauben datz 
Herz zu öffnen. Aber siehe da, er wartet; 
nicht, das w ir  ihm öffnen. E r strömt Herei»« 
m it einer Fülle von Licht, «nd eine wunder-^ 
reiche Weite thut sich auf vor unserer ge«̂  
blendeten Seele. Und w ir wachsen heraus 
anS den, Alten in das Neue; w ir  werfen die 
dunkle Hülle ab. m it der Ängstlichkeit und 
Vertranenslosigkeit nnS die Flügel gebunden, 
und m it ausgespanntem F it t ig  schweben w iy
— halb zagend noch nnd doch schon jubelnd
—  hinein in  die Freiheit, in die Weite, in  
die Erlösnng.

Den Menschen aber, durch den uns solche 
Erlösung kam, den lieben »vir ewig, m it 
einer heilige», «»»vergänglichen Liebe. Und 
die Schmerzen, unter denen uns solche E r­
lösung geboren wurde, die segnen w ir  m it 
dankender Jnbrnnst al» unser göttliche» 
Glück.

(Fortsetzung folgt.)



Taotcü Wird der Baseler Gesellschaft 20000 
D olla rs in  drei Raten zahlen.

Aus N e w y o r k  w ird  gemeldet: Die
Weichensteller, welche der Union angehören, 
sind in P ittsbnrg  in den Ausstand getreten. 
Dieselben verlangen höhere Löhne. Der 
Ausstand betrifft alle in  P ittsbnrg  ein» 
mündenden Eisenbahnen m it Ausnahme von 
zweie».

Von einer bevorstehenden Flotten-Demon- 
stratio» des Dreibundes vor dem v e n e ­
z o l a n i s c h e n  Hafen La Guatzra hatte 
das „Bureau Reuter" gemeldet. Die gleich­
zeitige Anwesenheit von deutschen, öster­
reichischen und italienischen Kriegsschiffen in 
jenem Hafen ist aber lediglich eine Zu fä llig ­
keit und hat mnsoweniger etwas Auffälliges, 
als auch englische, französische und ameri­
kanische Kriegsschiffe dort weilen. Angesichts 
der unsicher» Zustände in Venezuela hält es 
eben jede Macht fü r erforderlich, in den 
dortige» Gewässern znm Schutze ihrer S taats­
angehörigen ihre Flagge zn zeigen. Eine 
gemeinsame Aktion der Dreibundmächte ist 
jedoch nicht im Gange, und es liegt der 
Entsendung von Kriegsschiffen der drei 
Mächte keinerlei diplomatische Verabredung 
zugrunde.

C h i l e  und A r g e n t i n i e n  sind, wie der 
chilenische Geschäftsträger am M ontag dem 
Staatsdepartement in Washington mittheilte, 
zn einer freundschaftlichen und befriedigenden 
Verständigung in der Grenzfrage gekommen.

Die k o l n i n  bische Regierung hat durch 
ein Dekret die diplomatischen Beziehungen 
m it V e n e z u e l a  abgebrochen und die kolnm- 
bische Gesandtschaft in  Curaxao eingezogen.

Der chinesische Hof hat nach einer 
amtlichen Depesche aus Kaiföng-fn beschlossen, 
am 3. Dezember nach Peking abzureisen Die 
Fahrt dahin w ird , wie man annimmt, drei 
Wochen dauern.__________________________

Deutsches Reich.
B e r lin , 27. November 1901.

--- Wie aus Kiel gemeldet w ird, erschien 
heute Morgen Se. königliche Hoheit P rinz 
Heinrich m it dem Prinzen Sigismund, dessen 
Geburtstag heute ist, an Bord des „Kaiser 
W ilhelm I I . "  Im  Laufe des Vorm ittags 
begab Se. Majestät der Kaiser sich an Bord 
des Kreuzers „T h e ils ", welcher demnächst 
seine Auslandsreise an tritt. Der Kaiser 
wurde am Fallreep vom Kommandanten, 
Fregattenkapitän van Semmern, empfangen. 
Se. Majestät der Kaiser schritt die F ront 
der Besatzung ab nnd hielt eine Ansprache. 
Im  Anschluß hieran ließ Se. Majestät der 
Kaiser eine photographische Aufnahme machen. 
A ls Se. Majestät das Schiff verließ, brachte 
der Kommandant ein dreifaches Hnrrah auf 
Se. Majestät den Kaiser ans.

—  Se. Majestät der Kaiser t r i f f t  am 
Freitag M itta g  12 Uhr auf der S tation 
Goehrde ein, in seiner Begleitn»« der Erz­
herzog Franz Ferdinand von Oesterreich. 
Beide nehmen im Jagdschlösse Wohnung. 
ES finden, wie Berliner B lä ttern aus Han­
nover gemeldet w ird, drei Jagden auf Schwarz- 
und Nothwild statt, bei denen 350 Sauen 
nnd 150 Stück Rothwild znm Abschuß kommen. 
Am Sonnabend Abend 7 Uhr fährt der 
Kaiser von Goehrde über Wittenberge zurück 
nach Potsdam.

—  Das leichte Unwohlsein des Kronprinzen 
ist bereits vorüber. Wie aus Bonn gemeldet 
w ird , hat der Kronprinz nur am Sonnabend 
NNd Sonntag wegen seiner Erkaltung das 
Zimmer zu hüten gehabt, aber schon am 
M ontag wieder die Bornffenkneipe besuchen 
können und dann abends ein Essen in seinem 
P a la is  gegeben. Die Erkältung w ar am 
Dienstag vollständig behoben.

—  Zu dem Ehekonflikt des Großherzogs
von Hessen w ird  der „Boss." Z tg ." aus 
Kobnrg berichtet: I n  wohlunterrichteten
Kreisen nehme man an, daß die Scheidung 
alsbald erfolgen würde, da beide Theile ein­
verstanden sind. Die Hauptschwierigkeit bildet 
die Lösung der Frage, wie das künftige Ge­
schick des einzigen Töchterchens des Groß 
Herzogpaares zn gestalten ist, da die Ehe­
scheidung voraussichtlich nicht in  der Weise 
erfolgt, daß der eine oder der andere Theil 
als „schuldig« erklärt w ird.

—  Der neue Vizepräsident des Reichstags, 
G ra f Udo Stolberg-Wernigerode, ist 61 Jahre 
a lt. E r gehörte dem Reichstag von 1877 
bis 1881 nnd von 1884 bis 1893 als Ver­
treter fü r Rastenburg-Gerdanen an. 1891 
wurde er znm Oberpräsidenten von Ost­
preußen ernannt. Wegen seines Eintretens 
fü r die Handelsverträge wurde er nach der 
Auslösung wegen der M ilitä rvo rlage  bei den 
Reichstagswahlen im Sommer 1893 vom 
Bund der Laudwirthe fallen gelassen und 
nicht wiedergewählt. Bei der Ersatzwahl 
'an Stelle des Regierungspräsidenten v. 
D teinmann wurde G ra f Udo Stolberg im 
Februar 1895, nachdem er sich fü r den An­
trag Kanitz erklärt und damit die Unter­
stützung des Bundes der Landwirthe ge­
wonnen hatte, fü r  Oletzko-Lyck-JohanniSburg nnd sich bereits zeige

wieder In den Reichtag gewählt, aber 
wenige Tage nach seiner W ahl zur D is ­
position gestellt. Z u r Erklärung führte 
damals die „Krenzztg." an, daß „man einen 
so schnellen Wechsel der Ansichten über einen 
Antrag Kanitz, wie ihn G raf Stolberg offen­
kundig vollzogen hat, m it der Stellung eines 
ersten Beamten der Provinz nicht vereinbar 
findet." Nachdem in  der vorige» Session 
der Abgeordnete von Kardorf m it der E r­
klärung, daß er m it Rücksicht auf die E r­
krankung des Freiherr» von Stumm sich 
mehr als bisher den parlamentarischen Ver­
handlungen midmen müsse, den Vorsitz in 
der Budgetkommission niedergelegt hatte, 
wurde G raf Udo Stolberg zum Vorsitzenden 
dieser Kommission gewählt. G raf Stolberg 
ist Besitzer der Fideikommisse Kreppeihof in 
Schlesien nnd Dönhoffstedt in  Ostpreußen, 
sowie des R itterguts Cammin in  der Nen- 
mark.

—  Die Verabschiedung des Grafen Finck 
von Finckenstein, kommandirenden Generals 
des 1. Armeekorps, hat wie dem „B erliner 
Lokalanzeiger" von gut unterrichteter Seite 
m itgetheilt w ird , m it dem Duell Blaskowitz- 
Hildebrandt nichts gemein; sie w ar bereits 
in Aussicht, bevor das Duell stattfand und 
gehört zn den verschiedenen Verschiebungen, 
die in den höheren Befehlshaberstellen bevor­
stehen. Danach sollte General von Bnlow 
(14. Korps) durch General von Bock nnd 
Polach (Gardekorps) ersetzt werden, von Bock 
durch General von Kessel, General von Lende 
(17. Korps) durch General von Lignitz (3. 
Korps) und General von Plessen das 3. Korps 
erhalten. Endlich sollte auch das 10. Armee­
korps fre i werden, die Angaben über den 
Nachfolger des Generals von Stünzner lauten 
verschieden. H ierm it soll nicht gesagt sein, 
daß diese ins Auge gefaßten Veränderungen 
auch alle genau so eintreten; es können 
Gesichtspunkte auftauchen, die zu anderen 
Verschiebungen führen, es kommt nur darauf 
an, festzustellen, daß die Verabschiedung des 
Grafen Finckenstein, als dessen Nachfolger 
G raf Enlenbnrg genannt wurde, m it dem 
Duell Blaskowitz in  keinem Zusammenhange 
steht.

—  Der frühere konservative Landtagsabg. 
v. Klinckowström, von 1888 bis 1898 Ver­
treter fü r Grünberg-Freystadt, ist im A lte r 
von 78 Jahren in Schlesisch-Drehnow ge­
storben. I n  mehreren B lättern w ird  der 
Verstorbene verwechselt m it dem konservativen 
Reichstagsabg. Grafen v. Klinckowström.

—  Abg. Rickert w ird  anf dringenden 
ärztlichen R ath  sich bis znm Beginn des 
nächsten Jahres von den parlamentarischen 
Verhandlungen fernhalten.

—  D as Befinden des Abgeordneten D r. 
Lieber soll sich wesentlich gebessert haben.

—  Der Kaiser hat bestimmt, daß auch 
die nachstehenden Gefechte u. s. w. zur An­
legung einer Spange am Bande der China- 
Denkmünze berechtigen: 1. Kitchou (fü r die 
Theiluehmer an der Expedition vom 27. 
November bis 20. Dezember 1900), 2. Hophn 
(für die Theiluehmer an der Expedition vom 
28. Dezember 1900 bis 14. Januar 1901) 
nnd 3. Fouphing (fü r die Theilnehmer an 
den Gefechten um Fouphing vom 20. Februar 
bis 6. M ärz  1901.

—  Der „B erline r Lokalanzeiger" ver­
öffentlichte am Mittwoch eine Drahtmeldnng 
ans Kiel» die m it dem Anspruch auftrat, die 
„bedeutsamsten Wendungen" der von dem 
Kaiser bei der Vereidigung der M arine- 
rekrnten gehaltenen Rede wiederzugeben. D ie 
„N ordd. A llg . Z tg ." ist zu erklären ermächtigt, 
daß diese Meldung über den In h a lt  der 
Allerhöchsten Ansprache in den Hauptpunkten 
vollkommen erfunden ist. Insbesondere hat 
der Kaiser des Krieges von 1870/71 m it 
keinem Worte gedacht. —  Der „Lokalanz." 
erklärt, er habe sofort von seinem Korres­
pondenten Aufklärung verlangt und giebt 
gleichzeitig seinem Bedauern über den V o r­
fa ll Ausdruck.

—  Der „Reichsanz." meldet: Der Zen tra l 
ansschnß der Reichsbank w ar heute V o r­
mittag nm 10 Uhr zu einer Sitzung ver­
sammelt. Der Vorsitzende, Präsident D r. Koch 
bemerkte im  Anschluß an die Wochenübersicht 
vom 23. November, daß die Anlage, welche 
sonst in  der dritten Novemberwoche abzu­
nehmen Pflege, sich infolge Diskontirung 
größerer Beträge von Schatzanweisnngen 
beträchtlich gesteigert habe. Die jetzige 
Anlage sei zwar kleiner als 1899, über­
schreite aber die vorjährige um 109 M il l  
im  Wechsel- und Lombardverkehr freilich nur 
um 21 M ill.  Der besondere Ursprung der 
Mehranlage zeige sich in den übrigen 
günstigen Positionen des S tatus. Der 
Privatdiskont sei niedrig, etwa IV .  V^t. 
unter dem Vorjährigen. Die fremden Wechsel­
kurse seien uns nicht ungünstig. Gold sei, 
wenngleich zu geringen Beträgen, ins Land 
geflossen nnd stehe noch in  Aussicht. Danach 
bestehe kein Grund fü r eine Diskonterhöhung, 
obschon eine weitere Anspannung bevorstehe

' '  Der ZentralanSschnß

w ar ohne Diskussion m it den Ausführungen 
einverstanden.

—  Der Bnndesrath hat in  seiner letzten 
Plenarsitzung n. a. dem Entwürfe einer Ueber 
cinkunft znm Schutze der fü r die Landwirth 
schaft nützlichen Vögel seine Zustimmung ge­
geben.

—  Die Deutsch-Konservativen des Reichs- 
tagcshieltenMontagAbend die erste Fraktions 
sitznng ab.

—  Das Gesetz über die privaten Ver> 
sichernngsunternehmnngen vom 12. M a i 1901 
t r i t t  zufolge kaiserlicher Verordnung m it dem 
1. Januar 1902 seinem vollem Umfange nach 
inkraft.

—  F ü r die Reichstagsersahwahl in  
Döbeln anstelle des verstorbenen national- 
liberalen Abgeordneten Lehr beabsichtigen die 
Konservativen den früheren Abgeordneten 
Sachße, die Antisemiten den frühere» Abg. 
Zimmermann aufzustellen.

—  Die „B e rl. P o lit. Nachr." bringen
heute folgende Berichtigung: I n  unserem
gestrigen Artike l über diejenigen Maßnahmen, 
welche seitens der Staatsregiernng neuerdings 
znm Schutze des Dentschthnms in den Ost 
marken vorgesehen sind, ist infolge eines 
Irr th u m s  gesagt, daß im neuen E ta t fü r 
1902 ein Betrag von 300000 Mk. znr Unter­
stützung evangelisch-kirchlicher Einrichtungen 
namentlich in der Provinz Posen ausgebracht 
werden solle. Es soll nicht heißen evangelisch­
kirchlicher, sondern deutsch-kirchlicher E in­
richtungen.

—  Die Verhandlungen wegen Zulassung 
der Schüler der Rcalanstalten znm Studium 
der Rechtswissenschaften und zu den ju ris ti­
schen Prüfungen haben, wie die „Krenzztg." 
hört, zn einer Einigung der betheiligten Ver- 
waltnngszwe'ige geführt. I n  welchem Sinne 
dieselbe erfolgt ist, ist bisher nicht bekannt 
geworden. „Nach unserer Auffassung", fährt 
die „Krenzztg." fo rt, „würde es das allein 
richtige sein, wenn jene Frage fü r die ju ris ti­
sche Fakultät in der nämlichen Weise geregelt 
würde, wie dasZfiir die philosophische bereits 
geschehen ist."

—  Auch ein Beitrag zur Rentabilitä t der 
Landwirthschaft! Die der S tadt Halle ge­
hörigen R ittergüter Ammendorf und Beesen 
solle» nunmehr, weil sich kein genehmer 
Pächter bisher gefunden hat, von der S tadt­
verwaltung in Vewirthschaftnng genommen 
werden. Eine Vorlage hierzu w ird  den 
Stadtverordneten demnächst zugehen. Es 
w ird  vorgeschlagen, einen tüchtigen Landwirth 
als Administrator anzustellen und ihm  znr 
Bewirthfchastnng ein Kapital, bezw. 
Kredit von 100000 M ark zur Verfügung 
zn stellen.

—  Im  B e rlin e r M ilchkriege gewinnt der 
R ing imm er mehr nnd mehr die Oberhand. 
Die Milchzentrale ersucht jetzt alle M ilch­
lieferanten, die nach B erlin  M ilch  liefern 
und deren Verträge am 1. A p ril ablaufen, 
nm ihre Adressen zwecks einer Besprechung. 
Die Zentrale glaubt also AnSsicht zn haben, 
die Milchhändler und Lieferanten, die ih r 
bisher gegnerisch gegenüberstanden, fü r den 
R ing z» gewinnen.

—  Die „Krenzztg." bedauert, daß in  
einigen unserer illustrierten Witzblätter die 
Person des Königs von England in  einer 
Weise behandelt w ird , die nicht nnr die 
Empfindnng des gebildeten Menschen verletzt, 
sondern auch allem monarchischen Gefühl 
und das ist bekanntlich in  England außer­
ordentlich stark, ins Gesicht schlägt. Diese 
Verhöhnungen sind aber zugleich „«gerecht, 
da jedes Kind weiß, daß nicht der König von 
England, sondern die jeweilig regierende 
Parte i die große P o litik  macht.

—  Die „Nationalzeitnng" schreibt: „Es 
ist der allerdings mißglückte Versuch gemacht 
worden, durch in den Redaktionsräumen der 
„Nationalzeitnng" und in der Wohnung des 
Chefredakteurs angeordnete Durchsuchungen 
Schriftstücke zn erlangen, die, so hofft man, 
sich anf unsere Veröffentlichungen über die 
in» Gnmbinner Prozeß begangenen Gesetz­
widrigkeiten bezögen. W ir werden gegen den 
nach unserer Meinung gesetzwidrigen Dnrch- 
suchnngsbeschluß des Amtsgerichts Beschwerde 
erheben und werden zn geeigneter Zeit anf 
dieses eigenthümliche Zwischenspiel zurück, 
kommen."

—  A ls  Zeichen fü r die wirthschastkche 
Depression weisen auch die Reichseinnahmen 
an Zöllen nnd Verbrauchssteuern einen 
M inderertrag anf. I »  der Zeit vom 1. A p ril 
bis 31. Oktober d. Js . betrugen diese E in­
nahmen 45 '/, M illionen M k. oder 530421 Mk. 
weniger als in» V orjahr. Die Zölle ergaben 
zwar 10,2 M illionen M ark mehr, dagegen 
belauft sich der Ausfa ll bei der Znckersteuer 
auf 12 '/, M illionen M ark. Von sonstigen 
Einnahmen erwähnen w ir  die der Reichspost- 
und Telegraphenverwallnng m it einen» M ehr 
von 12 '/, M illionen M ark.

WilhelmShaveu, 27. November. Der 
Dampfer „Eduard Bohlen" ist heute Nach­
m ittag m it der abgelösten Besatzung der

westafrikauischen S tation auf der hiesiges 
Rhede angekommen.

Geestemuude, 27. November. A u f der 
W erft von Tecklenborg lie f heute der 9000 
Tons große Lloyddampfer „Chemuitz" vor» 
Stapel. Die Tanfrrde hielt der Oberbürger« 
Meister D r. Beck-Chemnitz.

Ausland.
Haag, 27. November. Die Regierung 

hat die m it Ende 1904 ablaufende Konzession 
der niederländischen Bank aufgehoben, da sie 
nicht gew illt ist, die sonst stillschweigend 10 
Jahre weiter laufende Konzession ohne Ab­
änderung bestehen zn lasse».

Antwerpen, 27. November. Der seinerzeit 
von der Zollbehörde in London angehaltene 
Dampfer „Ban K igh" ist hier eingetroffen, 
um 4000 Kisten M un ition , 1000 Kisten Flinten 
und 1000 Sack Kohlen einzunehmen. Wie 
es heißt, ist er fü r die kolnmbifchen Auf­
ständischen bestimmt.

Zarskoje Sselo, 26. November. Der neue 
Persische Gesandte, M irsa  Hassan Chan 
Mnschir u l Mnlck wurde heute von dem 
Kaiser in Audienz empfangen nnd übergab 
sein Beglaubigungsschreiben._______ .______

Der Krieg in Südafrika.
Das Echo. welches die deutsche Protestbewegung 

gegen die bekannte» Aeußerungen Chamberlaius 
in England gefunden hat, klingt dort fort. E i» 
Führer der Liberale», S ir  Bannerman sagte in 
einer Rede zn Lancaster:„Was sollen w ir  sagen über 
das Benehmen eines Ministers, welcher eine fremde 
Nation nach der andere» beleidigt und die Ent­
rüstung aller Einwohner der größte» M ilitä r -  
Monarchie des heutigen Tages erweckt. ES ist 
kein Zweifel, daß das anf diese Weise geweckte 
Empfinde» ein überreiztes Empfinde» ist, aber das 
wird die Berantwortlichkeit eines Mannes nicht 
ans der W elt schaffen, der in solch heikle« Zeit- 
umständen Worte gebranchte, die möglicherweise 
einen so gefährliche» Ausschlag geben könnten, 
Worte, die leicht dazu angethan find. den Krieg 
zu verlängern." Redner meinte, die einzige Lösung 
der südafrikanischen Schwierigkeit sei eine neu? 
Friedenskonferenz. — Auf eine solche w ill sich aber 
die englische Regierung nicht einlassen, sie w ill den 
Buren selbst Friedeiisbedingnngen diktire», die 
Buren aber lasten sich auf keine Friedensbedingnnge» 
ei», die ihnen n iü it ihre Unabhängigkeit sichern.

Anf dem Kriegsschauplatz gesteht Obergeneral 
Lord Kitchener jetzt zu. daß bei dem angeb­
lichen englische» Sieg über das Kommando 
Grobelaar bei Villiersdorp am 20. November 
M ajor Filsher, 2 Oifiziere und 14 Mann getödtet 
nnd viele verwundet wurde». Fünf Offiziere. 120 
Mann nnd 200 Pferde sind gefangen genommen 
worden.

Nach einer weiteren Depesche Lord Kitcheners 
aus Prätoria  von M ittwoch hat General Knox 
gemeldet, er habe 36 Gefangene gemacht, unter 
denen sich der Kommandant Jonbert befinde, der 
verwundet ist. sowie die F-ldkornets Wolmarans 
und Dirdrichs. Dies fei fast das ganze Jonbrrt'sche
Kommando.

Seit geraumer Zeit besteht in Agran.->«-eng. 
llsche Kommission znm Pserdeankan» Mr Südafrika. 
Gegenwärtig w ird ein Stall f i ir  2000 Pferde gebaut.

Von einem neuen Versuch, eine Intervention 
im südafrikanischen Kriege herbeizuführen, berichtet 
folgendeslVrivattelkgramn» aus Bern: I m  B rrner 
Kantonsrath wurde von einer größeren Anzahl 
von Deputirten der Antraa eingebracht, der 
KantonSrath solle die Bundesbehörde ersuchen, bei 
den ausländische» Regierungen Schritte zu thun. 
damit England den» nninenschUchei» südafrikanischen 
Kriege, den» Elend der Burenfrauen und der 
Burenkinder ei» Ende mache. Die Berner Re­
gierung ist damit einverstanden, daß ein solche» 
Gesuch an die BnndeSversammlnng gerichtet werde.

Nach Meldung aus P aris  hat der Deputiere 
Berrh dem Minister des Aenßern Delcoste schrift­
lich mitgetheilt, daß er ihn über dke Weigerung 
des VerwaltnngSrathesdes Langer Schiedsgerichts­
hofes zn interpellire» beabsichtige, die Klage» der 
Vertreter Transvaals n»d des Oranje-FrelstaaG 
über fortwährende Verletzung der KriegSgesetze zn 
prüfen. i

Vor dem Oberhofgerichte in England wurde 
am Mittwoch über die Klage der Niederländischen 
Südafrikanischen Eisenbahn - Gesellschaft gest» 
Gaerett Fischer wegen! der in feinem „Transvaal 
und der Krieg betitelten Buche" enthaltenen An- 
fchiildignngeii verhandelt. Der Vertheidiger wies 
darauf hin. daß. als jene Anschuldign»««» Ver­
öffentlicht wurden, die Klüger sich unter der Herr­
schaft nnd dem Schutze eines feindlichen Staates, 
nämlich der südafrikanischen Republik, befanden. 
I n  den Anschuldigungen, welche -» der Klage Anlaß, 
aabe». hieß es. daß die Konzessionäre dnrch Be» 
stech»,ig ihre Konzession erlangt hätte»/ daß 
die Eisenbahn-Gesellschaft Gold nach allen Seiten 
hin austheilte, «m die M itglieder der Regierung' 
zn berinflnssei, rc. Nach dem Zeugenverhör wurde 
Filsher freigesprochen m it der Begründung, daß 
die Kläger dieselbe Stellung wie ein anSwartiger

Provinzialrulchricliteu.
Echweh. 26. November. (Safte,itlaffung) Der 

des Mordes a» der Kellnerin Christine Knebel 
verdächtig gewesene Schiffer Dommer von hier 
ist aus der Untersuchungshaft entlasten worden, 
da ihm eine Schuld nicht nachgewiesen werden 
konnte.

Graudenz, 27. November. (Der Strafanstalt) 
in Grandenzwurden am Dienstag 57 Strafgefangene 
aus der Anstalt Celle zugeführt. Die Leute sollen 
bei den Meliorationsarbeiten in den Kreisen Schdc- 
krna nnd Labian in Ostpreußen Verwendung finden.

Marienbura, 23. November. ( I n  dem Bürger- 
mcisterkonflikt) hat sich der Stadtverordnetenvor- 
steher Janke persönlich „ach Danzig. begeben und 
hier von, Regierungspräsidenten die Znstcherung 
erhalte», daß die Bestätigung des „eugewWten 
Bürgermeisters nicht lange auf sich warten laste» 
werde. Von aufsichtswegen könne Büraermelster 
Sandfuchs übrigens zm» Verzicht anf sei» Am t 
vor Ablauf seiner Amtsperiode nicht gezwungen

^ E lb i'n g , 26. November. (Bemrtheiluna.l 
Arbeiter Ferdinand Falk ans Nenkirch-Niebernug



E t c  am 19. August mst örr Berliner Chanffee 
einem Radfahrer feinen Stock in das Rad. so daß 
eine Speiche lose wurde. Das Schöffengericht 
verurtheilte dieserhalb heute Falk s» 10 Tagen

°Elbwg.27. November. lStadtverordnetenwahl.) 
Bei der heute in der dritte«! AbtheUnng been- 
deten Stadtverordnetenwohl ist eni Sozialdemo- 
krat. der erste »uter den Stadtverordneten. «nd 
«in Kandidat der bürgerliche» Parteien gewählt. 
Fünf Stichwahlen sind erforderlich an vier der- 
selben sind Sozialdemokratin bethe«,gt.

Aus der Provinz. 27. November. (Das West. 
Preußische Gestüt Waldhof.) über dessen Fortbe­
stand „ach dem Tode des Lern, R. Schröder 
Zweifel herrschten, ist n» den Besitz des Herrn H. 
E lts übergegangen, und -war sowohl das Gnt 
als auch das gefammte Pferdematerial. Herr H. 
E lts ist in den östlichen Sportkreise» seit einer Reihe 
von Jahre» bekannt; er wird de» Nachtbetrieb in 
dem alte» Umfange fortführen. Herr E lts war 
bis zum verflossenen Jahre aktiver Offizier im 
Gnmbinner Dragoner-Regiment.

Aus der Provinz, 28. November. (Erledigte 
Pfarrstelle.) Die Pfarrstelle in der 569 Seelen 
zählenden Gemeinde Trntenan - Her-berg (Diözese 
Danziger Werder), die mit einem Einkommen von 
7343 Mk. (wovon bis Ende Ju n i 1907 eine jähr­
liche Mründe,«abgäbe von 1825 Mk- an den Pen- 
^cie?M »^7..^!'bbskirche abzuführen ist) „eben 
setz/» verbunden ist. fft neir zn be-

26. November. (Hotelverkanf.) Das 
Arobolz hierselbft geht wieder in den Be- 

Grandenz sibc^^' Besitzers Herrn Boldt. jetzt in
m Königsberg. 27. November. (Dem Kürassier- 
Regiment Graf Wrangcl) hat der Kaiser eine be­
sondere Anszeichiinng verliehe»; er hat nämlich 
genehmigt, dak der von dem Regiment geführte, 
von dem Miisikdirigeiiteii Senrich des Grenadier- 
Rcglments Nr. 2 komponirte Marsch «Kreuzritter- 
Fanfare" unter die Zahl der Armeemärsche anfge 
iiommen werde.

Jnsterburg, 27. November. (Der Prozeß gegen 
den Leutnant Rasmnssen.) der den gefallenen 
Leutnant Blaskowitz ebenfalls znm Duell gefor­
dert hatte, findet nicht statt (Anwendung des 8 
264 des Strafgesetzbuchs), da vor der Ausführung 
des Zweikampfes eine Aussöhnn»» auf dem 
Kampfplatz erfolgte, nachdem Leutnant Blaskowitz 
von seinem Gegner Dildebrand tödtlich verwundet 
worden war.

Tilsit, 26. November. (Gegen de» Nechtsan- 
walt und Notar Medem aus Tilsit) sollte anfangs 
dieses M onats vor der Strafkammer des hiesigen 
Landgerichts wegen Unterschlagung und anderer 
Zerbreche» im Amte verhandelt werden. Medem 

stch seit Ju n i hier in Untersuchungshaft 
rill- Ä S  die »Tils. Zig." hört. eine mehrjäh- 
BertlwmAdausstrafe zn gewärtigen. Bon der 
Anes Ä '-Ä 'd  ist nun der Antrag auf Anhörung

H " L L  « L  N L N !  
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und s te l l t  Medem kehrte auch zurück

stark besilchteu Versammlrma eine Protesterklarnua

Jnowrazlaw. 26. November. (Bei den Stadt- 
m .^netei,W ahlen) im westliche» Bezirk haben 
^D eutschen heute eme» großen Sieg errungen; 
m -r»-.?m ^^"^daten wnrden gewählt. Es er- 
4 a Jedamski 412. Rektor Janetzkh

ra. 200 Stimme» weniger. Im  Os 
Kandidaten der Polen gewühlt:
orer Stomproutttzrandidaten der Pole» erdk-lt-tt ca. 200 Stimmen weniger. Im  Osten 
Kandidaten der Polen gewühlt:
Dr. Rakowskt und Dr. Krzhnrinski. aber ,mr 
L '^ M e h rh e it Von 34 Stimmen. Zusammen".,
Westen wnrden 6av Stimmen abgegeben — 73 
Proz.. im Osten nV8 Stimme» -  66 Proz. -  Wenn 
die übrigen Kandidaten der Denischen durch 
kommen, haben die letzteren drei Mandate ge­
wonnen.

Wreschen 27. November. (Infolge des Wresche- 
«er Krawallprozksses) sind, wie der „Posener Ztg." 
von hier berichtet wird. bei dem Kreisschnlinspektor 
«nd einem Lehrer mehrere anonhme Drohbriefe 
eingetroffen.
m November. (Eröffniuig des deutsche»
Gesellschaftshauses.) Am Montag Abend fand 
hier durch einen Festkommers mit Militär-konzert 
die feierliche Eröffn»»» des deutschen Gesellschafts­
hauses statt, an der über 366 Personen aller Stände 
aus Kosten S tad t und Land theilnahine». E r­
schiene» Ware» die Herren Oberpräsident v. Bitter. 
Regierungspräsident Krabmer. Oberpräsidialrath 
Thon „nd Reaierniigsaffeffor v. Oppen.

Schnridemühl, 26. November. «Verschwunden) 
ist seit dem 20. November die 16jährige Marie 
Ruth, Tochter der Arbeiterin Emilie Rnth. Die- 
krlbe hat sich zur Kirche begebe», seit dieser Zeit 
kehlt jede Nachricht. Die Marie Ruth war ca. 
l.66 Meter groß. stark gebaut, hat rundes rothes 
Gesicht, blonde Haare inid blaue Auge».

Lokalnaklirtllite,,.
T hor« , 28. November I M  

« ^ . ( P e r s o n a l i e n . )  D er Regierniigs- «nd 
W u lra th  v r. Wolffgarteu a>ls Arnsberg ist a»» 
v, lle dxz Provinzial-Schnl- und Geheimraths 
dr^retschiner. welcher von Da,«zig „ach B resla»  
k > » E  >st. »nur Proviiizial-Schnlralh ernainit «nd 
D L i^anzig  beriifei, worden. Der Oberbuchhalter 
M y«"uacher bei der Regiernngs-Sauptkasse in 
Er»y,d>>werder ist zum Land-Rentmeister daselbst 
l» worden. Der Kataster-Kontrolenr P fnndt 
. ^  ,'»? ist znm Stener-Jnspektor ernannt, 
von T n i .b r f o n a l ie u .)  Der Regiernngsassessor 
5'ü»gKx"dwedel zn M arlenwerder ist znm Regie-k -  er„a„„t.

noer r5nvalkoenverllaiernngs- 

Beitragswochcn, ohne daß Beitrage

entrichtet zu werden brauche», üiejentgm vollen 
Wochen in Anrechnung gebracht werde», während 
deren Versicherte behufs Erfüllung der Wehrpflicht 
in Friedens-. Mobilmachnngs- oder Kriegszelten 
zum Leer oder zur Marine eingezogen gewesen 
ind oder in Mobilmachnngs- oder Kriegszeiten 
lreiwillig militärische Dienstleistungen verrichtet 
haben, so bedeutet der Beschluß, daß den Theil- 
nehmern an der Chinaexpeditio» die Zeit derselben 
als volle VersicherniigSzeit bei einem etwa später 
eintretenden JnvaiiditätSsalle angerechnet werden 
wird. ohne daß sie dafür die Versicherungsbeiträge 
entrichtet haben.

- -  (Den B e a m t e n  der  G e w e r b e i u s p e k -  
t i onen)  soll in Zukunft a»f ihren Antrag die 
Ausführung von Stndieiireisen zur Besichtigung 
gewerblicher Anlage» in den benachbarten Ans- 
stchtsbezirke» iiiiter Bewilligung der gesetzmäßige» 
Reisekosten und Tagegelder i» solchen Fälle» ge­
stattet werden, wo die Reisen zur Befriedigung 
eines bestimmten in der Praxis hervorgetreteneu 
Bedürfnisses des Dienstes dienen und höchstens drei 
Tage dauern.

— (DerWes t p r .  H a n p t v e r e i u  d e r D e n t -  
schen L u t h e r  st i s t » , ,  g) hielt am Dienstag in 
Danzig nnter dem Vorsitz des Herrn Konsistorial- 
raths Dr. Grübler eine Generalversammlung ab. 
Die ansscheidendeu Mitglieder des Vorstandes: 
Archidiakonus Dr. Weinlig und Lehrer Dieball 
aus Danzig sowie Seminardirekior Dr. Berge- 
mann aus Löban wnrden wiedergewählt. Von 
den Einnahme» des lausenden Jahres sollen wie­
der 260 Mk. dem Vermögen zugeschlagen werden, 
sodaß sich dasselbe auf 4150 Mark erhöht.

— (APoth eke r kamme  r.) Im  Regierniigs 
bezirk Marieiiwerder sind zu Mitglieder» der 
Apothekenkammcr die Herren Apothekenrevisor 
Gigas-Marie»werder.Kobes-Cnlm und Jodgalweit- 
Marienwerder. als Stellvertreter die Herren 
Apothekenbesitzer von Broe» - Jablouowo »nd 
Lermenan-Lantenburg und Apotheker Henbach sen.- 
Konitz gewählt worden.

— ( S t a t i s t i k  ü b e r  die „He i l k u n d i g e n " )  
Im  Auftrage der Neichsreglerung werde» gegen­
wärtig durch Vermitteln»» der Provin-ialbehörden 
eingehende Erhebungen über die sogenannten „Heil­
kundigen" ausgeführt. Es handelt sich hierbei mn 
solche Personen, die die Heilkunde gewerbsmäßig 
ausübe», ohne approbirt zn sei». Den Polizeibe­
hörden sind Formulare zugestellt worden, worin 
sie außer dem Nationale des Betreffenden anch 
seinen früheren Berns, die Art der Ausbildung so- 
Ä'b.Ben,erklingen über Einkommen, Reklame, Be­
straf,»,gen rc. einzutragen habe».

— (C o pp e r n i k us v  e r e i» .)  Die Dezeinber- 
monatsfitznng, die auf den nächsten Montag, abends 
8V, Uhr angesetzt ist. wird in ihrem geschäftliche» 
Theile vornehmlich durch Wahlen ausgefüllt sein 
denn auf der Tagesordnung stehen außer der Wah 
eines „nd derAnmeldung zweier ordentlicher M it­
glieder die Wahl von 3 Mitgliedern für die Mu- 
selrmsdeputation und die Vorstandswahlen für das 
Vereinsjahr 1902—3. — Z„ dem nm 9 Uhr be- 
giniiendeil wisienschaftlichei, Theile. z„ dem die 
Einfnhrnng von Gasten, auch von Damen, er­
wünscht ist, wird Herr Oberlandesgerichtssekretär 
Scholz aus Marienwerder, korrespondirendes M it­
glied des Vereins, unter Vorlegung zahlreicher 
Pflanzendräparate einen Bortrag halten über „Die 
Thierschutzmittel der Pflanze»".

— (Um Kn n d s c h a f t  zn gewinne») ,  ver­
fallen manche Geschäftsleute auf allerlei Kniffe. 
Sie prämiiern die erste» 10 Käufer oder jeden 200. 
Kunde» u. s. w. Daß nnter solchen Machenschaften 
der solide Geschäftsmann zn leide» hat. ist ein­
leuchtend, da es viele Leute giebt, die Sehnsucht 
nach einer solchen Extraprämie haben. Das Reichs­
gericht ist nun dem reellen Geschäftsmann z» Hilfe 
gekommen; es hat alle diese Bräiniirnngen als 
unerlaubte Ausspielungen erklärt. Am Dienstag 
den 26. d. M ts. beschäftigte sich das Reichsgericht 
abermals mit einem solchen Falle. Vom Land­
gericht Danzig war am 1l. Ju li  der Uhrmacher 
Albert Siede zn 30 Mk. Geldstrafe vcrnrtheilt 
worden. E r hatte bekannt gemacht, daß jeder 
200. Kunde, der bei ihm eine Uür ausbessern laste, 
eine silberne Remontoir-Mr „l,«sonst erhalte. Als 
der Barbier D. ihn eines Tages rastete, bemerkte 
Er, datz soeben der 198. Kunde »otirt wurde. Schnell 
eilte der Barbier nach Hause, holte eine ausbesie- 
riiligsbedürftige Uhr und wurde als der 200.Knilde 
(inzwischen war der 199. dagewesen) notirt. E r 
bekam denn anch eine neue Uhr geschenkt. Der 
Barbier scheint der einzige geblieben zn sein, der 
von der Freigebigkeit des Herrn Siede Gebrauch 
machen konnte, denn die Behörden traten diesem 
hindernd in den Weg. I »  seiner Revision suchte 
der Angeklagte nachzuweisen, dak es sich keines­
wegs ,i,n eine Ansspieluiig handle. Da» Reichs­
gericht sah sich aber nicht veranlaßt, von seiner 
Rechtsprechung abzugehen und erkannte aus Ver­
werfung der Revision.

— ( Ga s t s p i e l  de s  B e r l i n e r  T h e a t e r -  
e n s e m b l e s  D i r e k t i o n S a m s t . )  HerrTheater« 
dlrektor Samst, früher am Friedrich Wilhelm- 
städtischen Theater in Berlin, bereist die Provinz 
nilt zwei Stücken, die er sich hat schreibe» lassen, 
nm zu zwei LeibroNen für jüdische Volkscharaktere 
z» kommen. Die Anregung dazu mag ihm der 
Erfolg g^ebeu haben, den der mich in Thorn be­
kannte Charakterkoinlker Pander mit seinem 
Hühuerangenoperateilr Hirsch i» „Heinrich Heines 
erste Liebe" überall davonträgt. Herr Samst spielt 
die beiden Leibrolleu selbst, sowohl den Onkel Coh» 
wie den Moritz Silberftein. Am gestrigen erste» 
Gastspielabeiid im Viktoria - Garten tra t er als 
Onkel Cobn auf Dieser Onkel Cohu ist natürlich 
die Hauptfigur des gleichnamigen Schwankes, a» 
dem sonst garnichts weiter dran ist. E r ist ein 
Pferdehändler aus Ostrowo, der durch andere sein 
Geld verloren hat und nun bei seinem Schwager, 
einem Kommerzieilrath in Berti», lebt. der in 
zweiter Ehe eine christliche Dame, eine verarmte 
Adlige geheirathet hat. Im  Hanse des Kommerzien- 
raths spielt Onkel Coh» de» Allerwcltsfreniid «nd 
Familienberather. «nd sein Dialog setzt sich aus 
mehr oder weniger gnlen Witzen zusammen, bei 
denen auch hebräische Brocken miteingestrent sind. 
Wie er um sein Geld gekommen ist. erzählt er 
der Tochter des Hairses wie folgt: Als er „och in 
Ostrowo war, sei ei» Geschäftsfreund z» ihm ge­
kommen und habe ihm gesagt, sie könnte» mit dein 
Kaufe von Wäldern in Polen ein großes Geschäft 
»lachen. Nn, bei den Jude» is es doch so. daß 
jeder neben dem Hauptberuf noch ein kleines Neben- 
geschäft hat. und meistens ist dies das größte. 
Ich gab also einen Wechsel von 200000 Mk. Der 
Wechsel kam wieder, mein Freund aber nicht. — 
War das ein Jude. frug die Tochter vom Hause. 
— Ein J u d e  war es nicht, erwiderte Onkel Coh» 
lebhaft, aber a J i d d  war's. — I »  dem Stück tritt

auch ein sogenannter Gras auf. -er es aus die 
Tochter des Hanfes und ihre '/, Millionen-Mit- 
gift abgesehen hat — eine Karrikatnr. wie sie 
schlimmer nicht gedacht werden kann. I n  seiner 
„Geislesflachheit'^ thnt der „Jras" im Gespräch an 
Onkel Coh» dle Berlegenheitsfrage: Sind Sie anch 
Jnde? Darauf Onkel Coh». nachdem er sich von 
einer Ueberraschung erholt: Naja, ich werd' Nathan 

EphraimJtzig Coh» heißen n»d Antisemit sei,,! — 
Die nach dem Mnster des Lühnerangenoperatenrs 
Hirsch gezeichnete Fianr des Onkel Coh» ist reich

Humor «nd drastischer Situationskomik und 
w kam gestern das lachlustige Publikum bei der 
vorzüglichen Darstellmig des Herrn Samst voll 
anf seine Rechnung. Nach allen Aktschlüssen wurde 
lebhafter Beifall gezollt. Der Besuch der Vor- 
'tellnng war nur ein mäßiger »nd im besonderen 
waren die jüdischen Kreise sogut wie garnicht ver­
treten. Wir erinnern «nS. daß Pander hier besser 
besetzte Hänser gehabt hat. — Heute giebt das 
Ensemble die zweite und letzte Vorstellung: „Moritz 
Silberstein".

— (Vom Holz  mark t )  wird aus Warschau 
vom 24. November gemeldet. Die Stimmnng aus 
dem Holzmarkt ist weiterhin matt. Das Angebot 
ist dringend, während der Begehr immer geringer 
wird. Es bewegen sich daher anch die Abschlüsse 
in den engsten Grenzen. Aus unserem Gebiet 
wurden verflossene Woche nach Preußen verladen: 
3000 Banhölzer (45 Knbiksiiß) zn 42 Pfg. pro 
Knbikfiiß franko Elbrus nnd 3000 Eichenklotze zn 
1!.25 Mark das P aar franko Danzig.

— ( V i e h m a r k t )  Anf dem hentige» Vieh­
markte waren ansgetrieben: 118 Ferkel nnd 54 
Schlachlschweine. Gezahlt wurden für magereWaare 
41-42 Mk.. für fette Waare 43-44 Mk. pro 50 Kilo- 
grainin Lebendgewicht.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeiliche» Ge- 
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( Ge s u n d e  „) ein Pack Säcke in der Cukmer- 
straße. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thorn am 28. November früh 0.92 Mtr. 
über 0.

Podgorz, 27. November. (Kohlendiebe. Wohl- 
thätigkeitsverein.) Vor Kurzem ging, so schreibt 
der „Podg. A»z." ei» Bahnbeamter nach beendetem 
Dienste durch das Glacis am Brückenkopf, nm 
seine Wohnung in Stewken anfznsnchen. Vor ihm 
wurde von einem Manne und einer Frau ein 
Kinderwagen geschoben. Die Leute, die sich öfters 
ninsahei«. beincrkteil den Beamten hinter sich. »nd 
da sie in dem Wagen gestohlene Kohlen hatte», 
ließe» sie ihre Beute im Stich und verschwanden 
eiligst „seitwärts i» den Büschen." Der Beamte, 
ängstlich geworden, lief eiligst nach dem Bahnhof 
zurück, nm Hilfe zu hole» — er nahm a». daß die 
Spitzbuben ihn überfallen könnten — nnd als er 
mit einigen Kollegen herbeikam, war von den 
Diebe» und dein Kinderwagen nichts mehr z» 
sehe». — I n  der letzten Vo>sta»dsitzu»g des Wohl- 
thätigkeitsvereins wurden 60 Mk. ausgeworfen, 
die z»r WeihiiachtSbescheerung der hiesige» Armen 
verwendet werden sollen. Ferner wurde beschlossen, 
am Sonnabend, den 4. Januar, im Saale des 
Hotel znm Kronprinzen das 1. Winter-vergnügen 
zn feiern.__________________________________

M aim ikfaltiaes.
( V o n  L ö w e n  z e r r i s s e n )  wurde nach 

M ittheilung aus Essen (Ruhr) der Löwen­
bändiger Nordsieck, der nnter dem Artisten« 
»amen Macdonald anftrat. Er führte, wie 
üblich, in dem Thier park bei Steele seine 
sieben Löwen vor, die aber diesm al dem 
Bändiger nicht gehorchten, sondern ihn an­
griffen und in wenigen Augenblicken tödtete».

( V e r h a f t u n g  e i n e s  M ä d c h e n ­
h ä n d l e r s . )  Aus dem Bahnhof in Bonn  
wurde Dienstag Abend ein jüdischer Händler 
verhaftet, der im Verdachte der Verschleppung 
von Mädchen ins Ausland steht. E r hatte 
zwei jiiiige Kölnerlinrett bei sich. I »  seinem 
Besitz fand man zahlreiche hebräisch verfaßte 
Briefe.

( K o h l e n u n t e r s c h l a g n n g e n )  sind bei 
der Oldenbnrgischen StaatSbahn vorge­
kommen. E s  handelt sich jedoch nach amt­
licher Bekanntmachung keineswegs um 280 
W aggons, wie angegeben wurde, sondern 
um Unterschleife in weit geringerem Um­
fange. Gegen die schuldigen Beamten ist 
mit den schärfsten Disziplinarstrafen vor­
gegangen.

( E i n e  B o g e n l a m p e  o h n e  K o h l e )  
ist kürzlich in R iga erfnndeu worden. Anstatt 
der Kohle verwendet der Erfinder mit großem 
Erfolg zwei Aliimininniarme, die mit P la tin ­
spitzen versehen sind. D ie ganze Lampe ist 
in einer Glaskugel m it luftleerem Rann« 
untergebracht. E s genügt, die Alnmininm- 
arme im Jahre einmal zn erneuern, wäh­
rend man bei den jetzigen Bogenlampen die 
Kohlenstifte in wenigen Tagen ersetzen muß. 
Die verzwickte, oft noch nuznreichende Rege­
lung der Kohlenstifte sällt w e g ; ein einfaches 
Pendel genügt, mn die Alnmininmarme in 
gewünschter Weise zn trennen. D ie Lampe 
wirft keinen Schatten «nd kann im Gegensatz 
zn den bisherigen anch wagerecht angeordnet 
werden, wodurch wiederum eine zweckmäßige 
Aufstellung möglich ist.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 28. November. B ei dem Reichs­

kanzler fand gestern Abend ein sehr 
zahlreich besuchter parlamentarischer Abend 
statt. Außer einer großen Anzahl P ar la ­
mentarier und Bnndesraths-Bevollmächtigter 
waren sämmtliche Minister, Staatssekretäre, 
viele hohe Beamte, Offiziere und hervor­
ragende Persönlichkeiten aus Gelehrten« und 
Künstlerkreiseu erschienen. Gegen M itter­
nacht fand das Fest sei» Ende.

Berlin, 28. November. D ie M orgeublätter 
schreiben: Der Reichskanzler hatte am

Dienstag Nachmittag eine längere Besprechung 
mit dem Präsidenten des Reichstages.

Wildpark, 28. November. Erzherzog Franz 
Ferdinand von Oesterreich ist heute Vorm ittag  
11. 30 Uhr m ittels Sonderzuges hier einge­
troffen und wurde auf dem Bahnhöfe von 
S r . Majestät dem Kaiser empfangen.

Kiel, 28. November. Gestern Abend 
wnrden abermals zwei Personen von einem 
unbekannten M anne durch Dolchstiche ver­
letzt. Der verhaftete Däne Nielsen ist, w eil 
die Verdachtsmomente gegen ihn ungenügend 
blieben, ans der Haft entlassen worden.

Bremen, 28. November. D ie R ettungs­
station Hiddensoi der „Deutschen Gesellschaft 
znr Rettung Schiffbrüchiger" telegraphirt: 
Am 28. November wurden von dem hier 
gestrandeten Dampfer „Stephan!" 8 Personen 
mit dem Raketenapparat gerettet.

London, 28. November. Der „Times" 
wird aus Prätoria  vom 26. November ge­
meldet: E s befinden sich noch 70 Buren» 
trupps und Kommandos von 50 bis 400  
M ann im Felde, von denen 26 in T ra n sv a a l  
31 im Oranje-Freistaat und 13 in der Kap­
kolonie stehen. I n  T ransvaal nördlich der 
Delagoalim e befinden sich 7 Kommandos init 
ungefähr 11 0 0 0  M ann und südlich der De!a- 
goalinie 11 Kommandos mit 16 0 0 0  Manw. 
I n  der Kapkokonie befinden sich 10 Kommandos 
im Westen von der Hmiptbahnliiiie und 2 im 
nordöstlichen Bezirk. Lord Kitchener hat nn« 
45 000 M ann zur Verfügung.

Konstantinopel, 28. November. Nach 
Meldungen der Behörden aus Saloniki, sollen 
die von den Räubern gefangene M iß S ton s  
nnd ihre Begleiterin Zilca gestorben nnd be­
reits begraben worden sein. M iß Stone soll 
ans Gram und M iß Zilca an einer Ent- 
bindnng gestorben sein. D ie Behörden von 
Saloniki haben dem dortigen englischen 
Konsul gerathen, um die Wahrheit zu er­
fahre», an Ort und Stelle  Erhebungen an­
stellen zu lassen.

Petersburg, 28. November. Der Minister 
des Innern  ertheilte dem Herausgeber der 
„Petersb. Wjedomosti", Fürsten Uchtowskk 
wegen der schädlichen Richtung des B la ttes  
den ersten Verweis.

Detroit (Michigan), 28. November. B e i 
der S tation  Seneca stieß nachts ein Eisenbahn- 
zug, von dem zwei W agen mit Einwanderern 
besetzt waren, mit einem ihm entgegenkommen­
den In g e  zusammen. Der erstere wurde 
zertrümmert und gerieth in Brand. 8 0  
P e r s o n e n  w u r d e n  g e t ö d t e t ,  150 ver­
letzt, darunter 25 schwer. D ie Schuld an 
dem Zusammenstoß trägt der Einwanderer- 
zug, der von der S ta tion  Seneca weiterfuhr, 
während er ans das Eintreffen des anderen 
Zuges hatte warten _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

BerantwortttÄ fllr den Inhalt: Hetnr. Wartmanu tn Thorn.
T,lrgrapj»t(cher >V«r1t««r ie»sr<«ud«rtch».

_________________  l28.Nov.!27.Nov.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschan 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» . 
Preußische KonkolS 8 . .
Bren lischt KonkolS 3'/, °/o . 
Bren jische Koiisols 3'/» .
Deut che Reichs»,«leihe 3°/« . 
Deutsche ReichSanlrihe3'/,'Vo 
Westpr. Pfanvvr. 3°/, nenl. II. 
Westpr.Pfandbr.3'/»V» .  „ 
Posener Psandbrirse 3'/»°/« .

Polnische Pfandbrief« 4'/.°/« 
Tlirk. 1"/» Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . . 
Nilinün. Reute v. >994 4«/, . 
Disko». Koinmaltdlt-Aiithett« 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 
Harvener Bergw -Aktie» . . 
Lamahiitte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktiei». 
Thorner Stadtanleihe 3'/, V» 

Weizen: Lokv in Newt).Mä,-z. . 
S p i r i t u s :  70er Ivko. . . .

Weizen Dezember..................
„ M a i ...........................

Roggen Dezember  ̂ I
„ Ria,

J n l i .

216-20
8 5 -  35 
89-75 

100-50 
100-39 
89-75

100-50
8 6 -  90
9 6 -  25
9 7 -  30 

IO2-V0 
97-25 
26-90 
99-80 
79-25 

180-30 
193-75 
163-25 
184-90

82V.
32-00

164-50
168- 25
169- 50 
139-00 
143-25

216-S 
215-
8 5 -  
89 ^ 

100-60 
100-60 
89-80 

100-60
8 6 -  75
96 30
97 20 

>02-20 
97-25 
26-75 
99-75 
79-00 

>80-80 
194-75 
161-10 
184-50

62'/.
31-60

163-50
163-75

138-75
143-7S

Bank-Diskoiit 4 vLt., Lombaidziusfiis; 5 PCL 
Privat-Diskonl 2V. pCt.. London. Diskont 4 1>Cr 

B e r l  i »i. 28. November. (Spiritnsbericht.) 70e>> 
32.00 Mk. Umsatz 36000 Liter. 50er loko M k 
Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g .  28.November. (Getreidemarkt.l 
Zuf.ibr 46 inländische. 37 russische Waggons.
M eteorologische Beobachtungen zu Thorn  
vom Donnerstag den 28. November, früli 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 0 Grad Cels. W e t t e r ;  
trübe. Wi n d :  West. .

Born 27. mittags bis 28. Mittags höchste Tem­
peratur -t- 2 Grad Cels.. niedrigste — 0 Grad 
Celsius.__________________________________

sSlllSNl - M «i,
bis Mk. 5.85 p. Met. für Blousen il. Robe», sowie 
„Hemieberg-Seide" in schwarz, weiß «nd farbig 
von 95 P f bis Mk. 18.65 per Met. Absolut Lotn 
2oll rn radle»! da die portofreie Zusendung der 
Stoffe durch meine Seidenfabrik anf Svatsobem 
Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt. wen» direkt von 
mir.brzogen l Muster umgehend. 0 . « snosdvrg , 
Eeidenfabrikant (koffert, und königl. Hoflieferant), 
Türw»,.



Bekanntmachung.
D ie städtische „Oeffentliche Lese­

halle" ist zur unentgeltlichen Be­
nutzung für jedermann geöffnet: 
jeden S o n n ta g  abends von 5 bis 7 Uhr, 
jeden M ittw och abends von 7 bis 9 Uhr 
in dein Kellergeschoß des neuen 
Mittelschnl-Gebändes, Eingang 
Gerstenstraße.

Dieselbe angelegentlichst empfohlen, 
steht in Verbindung mit d e r  s t ä d t i ­
schen V o lk s b ib lio th e k  daselbst. 

Bücher-Wechsel:
Sonn tag  V orm ittag  von 11V , bis 

12V . U hr,
Mittwoch abends von 6 bis 7  Uhr. 
Zweiganstalten der Volksbibliothek:
a) in der B rom berger Vorstadt, 

G artenstr., Bttcherwechsel: D iens­
tag  nnd F reitag  nachm ittags von 
5 bis 6 Uhr,

b) in der Cnlm er V orstadt im 
Kinder - B ew ahr - Vereinshause, 
Bücherwechsel w ährend des A uf­
en tha lts der Kinder.

A bonnem entspreis fü r Bücherleihe 
50 Pfennig  vierteljährlich.

T ho rn  den 26. November 1901.
Der MaMrat.

I n  das Landelsregistcr ^  ist 
heute unter Nr. 325 die Firma:

k » o tp z fk o « » k i,
Giiter-Ageiitnr, Hypotheken- und 
Parzellirnngsgeschäst in Thorn 
und als Inhaber der Kanfmann 

daselbst ein­
getragen worden.

Thor» den 21. November 1601.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der der For- 

tifikatio» gehörige»», auf dein 
rechten und linken Weichselnfer 
gelegenen Eisnntznngen ist zum 
Dienstag den 3. Dezbr. L9E1, 

vormittags lv Uhr. 
Termin im Fortifikations-Dienst- 
gebäude. Zirnmer 8, anberaumt.

Die Berpachtilngsbediilguilgei» 
u»»d Pläne, aus welchen die Lage 
und Größe der Parzellen ersicht­
lich ist, könne» innerhalb der 
Dieiiststundeu in obigem Zimmer 
eiiigesehe» werden.

Königliche Fortifikatio».
J u n g er  M an » ,

der kürzlich seine Lehrzeit in einem 
Speditionsgeschäft vollendet hat, wird 
zn engagiren gesucht. Angeb. u. 
V . V . a. d. Geschästsst. dieser Z tg . erb.

Mädchen, 28 I .  alt, sucht Stelle 
als Stütze. Selbige ist fäh. einen H aus­
halt allein zn führen. Angebote un ter 
^ H. 2V Dt.-Eylan erbeten.

WM- Tüchtige Köchin
m it guten Zeugnissen, Mädchen für alles, 
sowie alles andere Dienstpersonal m it 
guten Zeugnissen weist nach Gesinde- 
verm ietherm  (N e ll lo  
Nenstädtischer M ark t 18._ _ _ _ _ _ _ __

1 Anfwartemüdchen
von 15— 16 Ja h re n  von sofort ge­
sucht________ Gerechteste. 6, I

E in  junges, sauberes A n f w a r t e -  
mädchen w ird vom 1. Dezember g e ­
sucht. Z u  melden in den V orm ittags-

E in  ordentliches Mädchen gesucht 
Während der V orm ittagsstunden. 
______ Defensionskaserne, rechts.

M .  e h r l .  M S c k m
g esu ch t. N äheres G erberstraße bei 
M öbelhäiidler I - o v I , .

I « M R u k 'Z L L " S »
n. E .  0 . 1 0 0  an die Geschästsst. d. Z tg .

Speckfettes Fleisch
Roßschlächterei, M auerstraße 70.
Nahezu 1800 fallsüchtige 

Kranke
unserer Zionsgemeinde hoffen auch 
zn diesem Weihnachtsfeste auf eine 
kleine Festgabe, und m it ihnen fast 
eben soviele elende und meist verwaiste 
K i n d l e i n ,  G e i s t e s k r a n k e  nnd 
Heimatlose au s  allen Ländern der E rd e ! 
G erade der A r b e i t s l o s e n  und 
H e i m a t l o s e n  sind in diesem J a h re  
sehr viel m ehr a ls  sonst, und haben 
w ir unser neues Asyl im W ietingsm oor 
u m  m e h r  a l s  d a s  d o p p e l t e  ver­
größern müssen, um  diesen Unglück- 
lichen B ro t und Obdach gegen Arbeit 
gewähren zu können, b is bessere Zeiten 
kommen. Diese N oth drückt uns be­
sonders schwer. E s  bittet darum  alle 
alten  und neuen F reunde eben so 
herzlich wie dringend, uns auch zu 
diesem W eihnachtsfest den Tisch für 
unsere etwa 4000 lieben W eihnachts­
Gäste decken zu helfen; jede kleinste 
Gabe, auch in n a tu ra , wird m it 
F reuden angenommen.

Bethet bei Bielefeld,
Weihnachten 1901. 

v. senior,
P asto r.

L k i  r a t m s e k m e r r
kennte nur

„L ro p p '- s  L s b u n a t t v "  L k k ä . 5 0  k k .
(20"/o OarvasroInaLts), 

nur bebt mit äem Namen „Lropp" bei 
« u g o  V isa » » , vroxeirkanäluiix.
MAöbl. Zimmer zu vermischen 

Strobandstr."1 6 .  II. links.
Ält. Z.U.K. f. 15 M . z. v. S trobandstr. 22.

V  p  ?
G  » ^
lA Hiermit äis ergedens LlittkoilunZ-, äass iell mein seit 26 äadreir am
A  dissixev klstrs dsüuäliodes W N M

XM isIm K ii - V M  - t lm M
unä

V s s l i U a l i o n
äsn Herren Oskar ^Vasckctrki unä Lwalä 8ekm!ät übergedsn dadc, Wtzlcllc 
äasselks unter eigener k'irwa torttullren zveräen.

k'ür äas mir stet8 entAe§6n§6braodte Vertrauen dS8ten8 äanksnä, bitte 
ick, äasscibc ant weine Herren Naobkolsssr übertrafen 2U sollen.

HoodaolltunASvoll
__________  8 .  8 Z I » L « I » .

Lerufnebmenä ant obife Llittbeilu8f erlauben wir un8 erfebenst an2U- 
rieifen, äass wir äas bieder von Herrn 8. 81won iirnefebabte Lvtvnlal waaren- 
OcsoluM unä Vestlllatlon unter unserer ffirma

8 .  U A 8 L d k M i  L  8 e d m ä l
übernommen baben unä eine Nanäiunf mit Delikatessen, Lolonialwaareu, 
l^ein, 8x!i'ltuosen unä keinen läelsebwaaren eröffnet baben.

Ourek unsere ianfjäbrife ff'bätifkeit In ersten Däusern bätten wir Oelefen- 
beit, volle Draneken-Xenntnisse unä äie billifsten De^ufStzuelleu äes In- unä 
Lnslanäes kennen 2U lernen, unä boffen wir äureb unsere mekrMbrif« Ibätif- 
keit am bissifsn klatre allen an uns tretsnäen ^nsxrüoben fsreobt ru weräen.

^nk äas krinrii» äer strenfsten kesllität sowie ant äas Dsstrsben, 
äas beste unä Irischeste 2» liefern, weräen wir stets unser ^ufsuwsrk richten. 

Inäsm wir bitten unser Unternehmen fütifst unterstützen ru wollen, Zeichnen 
mit vorLüflicbor Docbaobtunf, fa» 2  erfebenst

o w l  Ägseiielllkt L k«Äl> SelimllH.
OIOIGIGIQ

kllrstevIierli-vrSii.
Tafelgklkiick Lr. Majestül dks Kaisers

aus der
l l M d  sü M d s M ü lis »  l y m i  »WliiimIlWlüi.

—  la M  m  deiile lbeiij all. -— »

» »

k1ü8o ll-L el86S eek tov
Volour-Loiseckeekeu . . . .
86 a l8 L 1 u -L 6 l8 6 L 6 ek eu  . . .
L a m e v Ik u u L -v o e k e u  . . . .
^Lt1UL1'ä-DovlL0I1 . .  .  .  .
O o u a lk lv  ^V olllloolreu .  . .
V̂er88v uuä xiauo Laäeäeokeu 

^V ollouo k k tz räo ä ee lreu  . . . . . . . . .  L 3 ,0 0 — 15,00
^V a88oräie1it« k k o rä e L e e k v n  . . . . . . .  ü  7 ,00— 9,00
^ a 5 8 e rä 1 o l i te  L r o u r ä e e L o n ................................ ü  4 ,0 0 — 6,00

L l in tü U to r  « a n k ,  Iße. 2 3 .

a  6 ,00— 18,00 
s  1 2 ,0 0 -3 0 ,0 0  
a  2 2 ,0 0 -4 5 ,0 0  
L 11,00— 30,00 
a  1 2 ,0 0 -1 8 ,0 0  
a  8 ,0 0 - 1 0 ,0 0  
ä  8 ,0 0 - 1 4 ,0 0

A k .
»»

rar
M arrlpan-M Irm i

offerire:
i s o i S i »

Lslnsle Lslania irressn-a/lanUeln
Pfund 1,10 Mark. .  .

L x l r a  Z s w S K I t e  ^ v o l s  -  l V l a n U b l n
Pfund V,SS Mark. .  .

I ^ r l i n a  K e w Ä M l s  S a r i - M s n U S l n
Pfund 0 ,85  Mark.beinslen S leiiinsr buaer-Luolcer
Pfnud «,SS Mark.-        > Lslcso - Vuller

'/,» Pfund V,SV Mark.
LAl cso  - l VIass s  -----

Tafel 0 ,5 0  Mark.
K a l c s o - L o n v S r l u r o

Tafel « ,S0 Mark. 
S u c r e a N s ,  L i l r o n a l  

Pflmd « ,8 »  Mark. 
v r a n s e s U s  '

Pfnnd 1,00 Mark.
U o s s n w A s s e r

Ltr. 0 .6 0  Mark.
b s i n s l s n  d l s u e n  ll/Ivlin

Pfund 0 ,4 «  Mark.
b e i n s l e n  i v s i s s e n  lVlokn

Pfund 0 ,5 «  Mark.b s i n s l v n  Q e e l c - t t o n i K
Pfund 0 ,8 0  Mark.b e i n s l e n  S c r D l s u U s r - U o n i A
Pfund 0 .70  Mark.» e i c l e t t o n  ig   —"
Pfund 0 .6«  Mark.

b v i n s l e n  I s  N o n i g - S v r u p
Pfund 0 ,3 0  Mark.

B e i größeren Entnahm en billiger.
8okukm L0kv»'s1ras8v 26 . 8oüubm aok6fSl» 'LS8s 26 .

K ä l t z lu l« ! '  M
L. k. 8kI»VLi1r.

Durch eine «ene 
Erfindung

in der P o litu r  des M arm o rs  bin ich 
jetzt in der Lage, alte Grabdenk­
mäler, Waschtischanfsätze, Nacht­
tisch- und Bnffetplatten zn den 
billigsten Preisen anf's nene 
zu poliren.

Gleichzeitig empfehle mein großes 
Lager fü r Grabdenkm äler.

8 .

______ Strobandstraße Rr. 17.

X  nkisrieli.
W M  M ail gebrauche m ir Apo- 
^  ^theker «lagnoi'» echt russi­

schen Knöterich a ls  bestbe- 
w ährtes H ausm itte l gegen Husten, 
Heiserkeit, H als, Lungen« n»d 
Luftröhrenleiden. K artons s 50 P f. 
u. 1 Mk. Z u r K räftigung nehme m an 
«to.nar» Haematogenpastillcn, 
Sch. 1,50 Mk. N ur echt niit N am ens- 
zug zu haben bei
vlax» 0Ia»88, Drogerie.

H i o a t o r -
D e k o r a t i o n e n

in  L ülw tleriZ d isr ^.U3küdruvA 
2U Mk88ix6n kreiZtzn u n te r  

O arau tie  kür vauerkattiK keiL . 
L08t6nan8eb1äA6 u n ä  gem alte  

L ntw ürke auk ^Vnvsed.

Vervins-fadnvn
x63tiekd u n ä  gem alt. 

6li-1-riuäe- n v ä  ve1cora1 tov8 - 
ku lm vu, ^ V ap p en8o liriä6 r, 

K elrrirpeu, L a l lo n s .  O llerteu  
uedst 2ei6llvunA6Q franko . 

60ä 68d o rx o r  k a l ln e u k a d r lk  
Atelier kür 'rkeadsrmLlsrei

M  W»er.
OvtlesbeiA am kbelll.

V e rtre te r  ^esuelit.

L ose
znr 10. Berliner Pferdelottcrie, 

Z iehung am  13. Dezember er., 
H auptgew inn im W erlhe von 1 0 000  
M ark , L 1,10 M ark, 

zur Rothen Kreuz-Geldlotterie, 
Ziehung von» 16. bis 20. Dezember 
er.. H auptgewinn 100,000 M ark, ü 
3.50 M ark.

zur KönigSberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am  30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W . von 2250 Alk., 
L 1,10 M ark 

zu haben in  der
Geschäftsstelle der ,TI>o>l>tk prelle". 

M . Zim . m. Bnrschengel. z. v.Bankstr. 4. 
Wohnung zu verin. M arieustr, 7 , 1.

Z N urksk.
Mittwoch -en 4. Dezember cr.r

I. stWliSW-klIllllll
. . .  . . . .  LSLoden von äer «.

ä s p s lle  ä s r  I M . - W z . , .  s .  jä s r M r  <8. i > ° » . ) l l t . 8 l
unter Deitunx ihres Laxellmeiaters Derrn kr. llletscbolä.

^ n k s n g  «

F reita g  den 6 . Dezember, abends 8 llh r  
in» M M  äsr 1rlli««z:

L in ee ll psul kulrr
K ö n i g l i c h e r  K a m m e r -  u n l l  K o k s p e r n s ä n g e r .

un ter M itw irkung der Pianistin

F/Ä rr/d/rr S E  ar/§
Nach einer Pause von einigen J a h re n  wird P o o l  v u l » »  hier wieder 

einen U e ä v r a b v n ä  veranstalten, auf den ich hierm it die vielen alten  
F reunde und B ew underer des S ä n g e rs  aufmerksam zu machen m ir erlaube.

Auch dieses Konzert w ird sich meinen bisherigen A rrangem ents würdig 
anschließen und bitte ich alle Musikfreunde, den Künstler bei seinem dies* 
m aligen fünften hiesigen A uftreten ebenfalls durch ein volles H aus zn er­
freuen.

Karten ä 3 M k. (num m erirt), 1,50 M k. (um m m m erirt), 1 M k. (Steh­
platz und Schüler in  der Buchhandlung von vvaitor LambeeL.

^ V « L L i n s 1 s 1 s i ?  < L v s  S 1 L L a r ? ä S P L S l s
k u n d o m s t ' auf besonderen Wunsch und giebt
I  V ß D D I I  1 S o t r ö »  s o l n o o  K u n s t l s r U g l e a t t .

Montag den 3. Dezember in Thor»
" "  i m  e a l S  i c a i s s r i c r o n e  l

ein Bi l lard kämpf gegen mehrere -er besten Spieler.
K s p k o u  giebt einem G egner 900 auf 1000 Points Vorgabe.

Die besten Sp ieler werden ergebenst ersucht, sich bei m ir zu melden «nd 
bitte hierm it um  geneigten Zuspruch. Hochachtungsvoll

0. IVloiaenIik»i»vr.
Nach dem T u rn ie r:  L m i8 t-  u n ä  k au 1 a 8 lo -V o r8 t6 l1 u u x . 

SW^Anfang S Uhr.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ L o s p io U  HMlrü m i t  v o n r o l i o o - v ü U o n .

N ew -Iork,
Lebens - Versicherungs - Gesellschaft.

..» " iv ii «  Errichtet 1845. —
Aelteste und größte Internationale Lebens - Versicherungs - Gesellschaft. 

Rein Gegenseitig - ohne Nachschutz - Verbindlichkeit.
Alle Gewinne gehören den Versicherten.

Bolle Divideyden-erechtigung schon nach dem ersten Jahre.
G arantiefonds am 1. J a n u a r  19 01 :

------- U e b e r  1081 M i l l i o n e n  M a r k .  -------
Versichernugsbestand über Mark:

— S 1 0 0  M i l l i o n e n !  - 
Die Polizen decken ohne weiteres jedes Aufenthalts-, Beschäftigungs- 

und Kriegsrisiko und sind nach e i n j ä h r i g e m  Bestände unanfechtbar; 
sie enthalten in einer besonderen T abelle : Zifferm äßige Garantien betr. 
D arlehen, reduzirte Polize, kostenfreie Ausdehnung bei Einstellung der 
P räm ien-Z ahlnng  und Rückkauf.

D ie G eneral-V ertretung fü r T h o r n :
8. iiirsckdsrg, Bachcstraße 15.

WMllüi.3«  Ä!»«llhk»".
D onnerstag den 26. N ovem ber:

RiMlfikck.
Sonnabend den SO. November:

G roß er

verbunden m it humo­
ristischen Vortrügen, 
sowie Auftreten von Klowns. Um 
12 Uhr große Festpolonaise.

E s  ladet freundlichst ein
L .  L r » n i p l t 2 .  

A nfang 8 Uhr. Zuschauer 20  V i. Entree.
» « ' I ,  ,  ff»

-slMlllK«
sowie

istiellis chllstloipIiiieliN
mit vorgedrttckteul Kontrakt

sind zn haben.
L. vombro«8lll'»<!>>s Lllkdäraetsr«!.

D M "  V r iv ß m a e k o n  "DVU
l000 , ca. 200 S o rten , 50  P fg ., 3 
M au ritiu s  9 P f .. 7  Viktoria 18 P f. 
Satzpreisliste gratis. P o rto  extra

6. rsekmozfap, Nürnberg.

M W h liu ig M c h n
fiir Minderjährige 

(bis znr Vollendung des 21. Lebens­
jahres. B . G . B . 8 1.4) 

sind zu haben.
6. »Qiiiliromlii'. Kiichdruckkrei.

Die Beleidigung, welche ich gegen 
F ra u  ü/IarSs Uakn, Gumowo, aus- 
gestoßen habe, nehme ich hierm it zurück.

Vozfoe»üoi1, Nendorf.

* Kerei«.
Sonntag den 1. Dezember er., 

vo rm ittags 1 1 '/ ,  U hr:
Vorbesprechung

über die B orstandsw ahl.
_____ Der Vorstand._____

Heiter i» Thor«.
(Schützeuhans).

Freitag den SS. November 1901; 
Novität! Novität!

Ueber unsere K raft
(1. Theil.)

Schanspiel in 2 Akten von B j ö r n s » » .
Sensationellster Erfolg.
Z n vermiethen

in dem rren erbauten Gebäude
Baderstratze S:

1 Lade» nebst 2  S tuben , sowie 
Gesch äfts-Kellerränme.

Z u  erfragen: B a d e rs te a s te  7 .
Täglicher Kalender.

1901. §
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Beilage zu Rr. 280 der „Thomrr Presse"
Freitag den LS. November I M .

Parlamentarisches.
Dem Reichstage ging ein G e s e t z e n t w u r f  

z n m  Schut ze  d e s  G e n f e r  N e u t r a l i t ä t s ­
z e i c h e n s  zu- Die Vorlage macht die Verwendung 
des rothen Krenzes mit weißem Grund, sowie 
die W orte „Rotes Kreuz" zu  geschäftlichen Zwecken 
und S»r Bezeichnn,,» von Vereinen nnd Gesell- 
schalte» oder zur Kennzeichnung ihrer Thatigkelt 
von der behördliche» Erlaubniß abhängig, um einer 
Schädigung der militärischen Interesse», insbe­
sondere der freiwilligen Krankenpflege in, Kriege, 
vorzubeugen. Ferner ist dem Reichstage der N a  ch- 
t r a g  zu dem zwischen dem Reiche und der deutsche» 
Oktafrika-Linie zu Dambnrg abgeschlossenen V ertrag 
über die Einrichtung und Unterhaltung von P o s t -  
d a m p f e r v e r b l i i d u t t g e n  m i t  A f r i k a  znge-

« - a E n d p u n k t e n  erreiche» nnd eine regel­
mäßige Postdampferverbindung m it einer Reihe 
besonders namhaft gemachter Käsen herstellen. 
E ine In terpellation  wegen der herrschenden A r ­
b e i t s l o s i g k e i t  wurde von der s o z i a l d e m o -  
k r a t i s c h e n  Neichstagsfraktion am Dienstag be­
schlossen. Z nrV orbereitnngdera» den Reichskanzler 
zu richtenden In terpellation wurde eineKommissio» 
von flink M itgliedern eingesetzt. ___________

Deutscher Reichstag.
98. Sitzung von, 27. November. 1 Ubr.

D as H ans ist wieder gut besetzt, am Bmides- 
rathstifche Kriegsminister v. Goßler.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die W a h l  
»es  e r s t e n  V i z e p r ä s i d e n t e n  (an Stelle des 
Abg. Dr. V. Frege). Die Wahl erfolgt durch 
Stim mzettel. Bei dem Namcnsanfrnf. m it dem 
die Angabe der Stim mzettel erfolgt, werden 229 
Abgeordnete a ls anwesend »otirt, die Zahl der ab­
gegebenen Stim mzettel ist aber mit 237 festgestellt. 
Auf Borschlag des Präsidenten wird die Zahl der 
^»gegebene» Stim m zettel der Abstimmung zugrunde 
S  im.'. Schließlich stellt sich heraus, daß 238 
Grase ^8!^. abgegeben sind, wovon 170 auf den

belrkffmd̂ rui8̂ >" terpellatiouBassermarrn 
w i t z N  D u e l l  B-asko-

leMnaick gegen den Ober-kchlnn-» LUdebraud die Oeffentlichkelt a.isge- 
Da» Bekanntwerde» der vollen W ahlheit würde IN aller Interesse und auch im 

öffentlichen Interesse gelegen haben. Die I n te r ­
pellanten beabsichirgen heute keineswegs eine prin­
zipielle Erörterung über die Duelle nnd ihre Be­
rechtigung herbeizuführen. Jedenfalls d u r f t e  
d i e s e s  D u e l l  n i c h t  stattfinden. Blaskowitz 
habe ,m Zustande voller Unzilrechunugsfähigkeit 

F'!!" »"»beste» sehr beschränkterZurechnnngs- 
gehandelt. Die H a u p t f r a g e  ist für 

U ?,- ob die Bestimmungen von 1897 in diesem 
»alle eingehalten wurde»? Der Ekreuratk soll 
eine» Ausaleich versuche» und event, kann noch der Regimentskomniaudenr das DiieN - 
Der Ehrenrath hat ...... in diesem -^alle re » -'.
AnsgleichSversnch gemacht. Ebensowenig der Re' 
mmentskonnnandenr. der ja übrigens in diesen 
Tagen seine» Abschied bekommen hat. Dem Willen 
des Monarchen, daß die Duelle in der Annce ab­
nehme», müsse »»bedingt Geltung verschafft werde». 
Die M ilitär-B erw altniig  müsse zu dem Behuf 
energische M ittel ergreifen.

M inister v. G o ß l e r :  Der In te rpe llan t hat i» 
Wohlwollender nnd gerechter Weise die traurige 
Angelegenheit besprochen. Auf alle Einzelheiten 
will ich nicht eingehen, das würde auch nicht i» 
merncr Kompetenz liege». Blaskowitz hatte bis 
dahin vorwurfsfrei gelebt, er w ar aber durch die 
Umstände erreat und hat sich nnd andere m it ins 
Unglück gerissen. D as tragische Geschick hat es 
gewollt, das Blaskowitz in ein L aus gebracht 
wnrde, das er bereits wegen Beznas seiner neuen 
Wohnung verlasse» hatte. Der Betrunkene wnrde 
störrisch, a ls  er sich auf einmal in dem fremden 
Hause befand. Näheres über die gefallene» Be­
leidigungen will ich nicht angebe»; Thatsache ist. 
daß Blaskowitz sich am andere» Tage b e r e i t  e r ­
k l ä r t e .  n , n  V e r z e i h u n g  zu  b i t t e n .  (Be­
wegung) D a m i t  w a r  di e  M ö g l i c h k e i t  
e i n e s  A u s g l e i c h s  v o r h a n d e n .  D as ist 
Nicht »nr meine persönliche Ansicht, fonder» auch 
die d s  oberste» Kriegsherrn, der sich eingehend 
Mit dieser Angelegenheit beschäftigt hat. E r  hat 
leine Entscheid,,»a dahin getroffen, daß seinen Ab­
lichten durch die Bestimmungen von 1897 in diesem 
Falle n ic h t  entsprochen worden ist „nd er hat 
dieser seinen Willeusmeiiinng in der allereriistesten 
Form Ausdruck gegeben. E r  will. daß der Auto­
r itä t der V o r s c h r i f t e n  v o n  1897 v o l l e  G e l ­
a n g  v e r s c h a f f t  we r d e .  Und damit daß dies 
x.rfchieht, ist auch die letzte Frage der Ju teipella- 
1w>, beantwortet. I m  übrigen habe» die Duelle 
»!,,der Armee nicht zu- sonder» abgenommen. (Der 
Minister giebt hie, über Ziffern). Ich  würde allcr- 
L,"SS.wünschen, daß Beleidigungen schärfer als 
wiv>>" bestraft werden. Gerade das Oistzierkorps 
Okki.i'bhr oft gehässig angegriffen. Ich  kam, den 
die > nur meine Anerkennung aussprechcu für 
B tlrm , ae nnd vornehme A rt. m it der sie diese 
sähe ».Mtzaen ertragen. M an möge die Gegen- 
Verschärk.^bn Bürgerlichen und Osffzierkorvs nicht 
lst der nlr-.bei. Bogen zu straff spannen, den» das 
kann "^"brlichste Weg. der beschritte» werde»

MW-MUZ
* aesammte Zentrum  sei demliegeniiber

wissen, daß er seine Stellung in der Armee n i ch t 
u n t e r g r ä b t ,  wenn er das Duell ablehnt. Er­
bitte den Minister, das in UeberleginigLzn ziehe» 
und dem allerhöchsten Kriegsherr» entsprechende 
Vorschläge zu machen. W as in der englische» 
Armee möglich sei. müsse es auch bei uns sein. 
Auch bei niis in Deutschland dürften in der Armee 
die sittlichen Gesetze und die Gebote des Christen­
thums in keiner Weise eine Ausnahme dulden.

Abg. S c h r a d e r  (frs. Bg.) führt ans. der Duell- 
zwang müsse aufhöre» »nd von ,höchster S telle 
müsse ausgesprochen werden, daß die Ehre des Oist- 
ziers nicht geschädigt wird. wen» rr  ein Duell 
ansschlägt. Derjenige Offizier aber, der die Ehre 
eines Kameraden grundlos verletzt, müsse ans der 
Armee ausscheide».

Abg. G r a f  B e rn s to rf-L a iien b n ra  <NP.) er­
klärt sich vom christliche» Standvnnkte aus grnnd- 
fätzlichsals Gegner des Duells. Allerdings müßte» 
Beleidig,,»ge» auch strenger bestraft werden, a ls  
zurzeit. Redner empfiehlt eine bessere Ausgestal­
tung des In s titu ts  des Ehrenraihs.

Abg. L a s s e  (sozdein.) weist auf die Bestim­
mung in der Verordnung von 1897 hin: der Offi­
zier muß die ihn, zur Versöhnung gebotene Hand 
annehmen „soweit Standesehre und a»te S itte  es 
zulasse»!" Da liegt der Hase im Pfeffer. (Große 
Heiterkeit.) Weiter erinnert er an den Fall des 
sächsischen Oberleutnants Lofinan» in Metz, der 
unter Zustimmung seines Ehrenraihs eine Abbitte 
des betrunken gewesenen Beleidigers acccptirt 
habe, sodann aber von Dresden ans m it schlichtem 
Abschied entlassen sei. Unter solchen Umständen 
bleibe den Offizieren doch nichts übrig, a ls  dem 
Rathe des Obersten in Metz zu folgen: Meine 
Herren, fordern S ie  unter a l l e »  Umstände» 
mindestens anf Säbell Erforderlich sei eine kaiser­
liche Beiordnung, die kurz tt»d bündig ansspricht: Ich Null. daß unter k e i n e n  Umstanden einer 
meiner Offiziere einen Zweikampf eingehe!

Sächsischer M ilitä r - Bevollmächtiget M ajor 
K r u g  v o n  N i d  da  stellt! fest. daß Oberlentnant 
Hofiiiaiin von dem betrunkene» Leutnant so ge­
schlagen worden sei. daß man es im Nebenzimmer 
hörte, nnd daß der Beleidiger nicht die Hand ge­
boten, sondern der Beleidigte um diese habe bitten 
lassen, ehe er dem Ehrenrath, wie es die Vorschrift 
verlange, von dem Borfall M ittheilung gemacht 
habe.

Abg. M u n c k e l  (kreis.) findet die Hauptursache 
des vorliegenden Duells in derKabinetSordre selbst. 
Auch der niederträchtigste Angriff auf die Ehre 
dürfe das Duell nicht rechtfertigen. Die Ehren­
gerichte machten das Verbrechen gegen das Gesetz 
erst fe rtig ! M an möge den für ritterlich erkläre», 
der die gebotene Sand zur Versöhnung annimmt, 
mid d en  ans der Armee entferne», der die Hand 
n ic h t  annimmt. Wenn das Duell ans dem Oist- 
zierstande beseitigt ist, wird es anch in anderen 
Kreise» verschwinden; denn vornehme S itten  nnd 
vornehme Unsitten finden ja  immer vorzugsweise 
Nachahmung.

Abg. B e b e !  (sozdein.) wendet sich ebenfalls leb­
haft gegen das Duellwese» in der Armee nnd er­
klärt die Verordnung Von 1897 für gesetzwidrig. 
Der Kaiser habe nicht das Recht, eine Verordnung 
zu erlassen, die das Duell, wenn anch nur in be­
dingter Form, zulasse. E r (Redner) würde gern 
den Herrn Kriegsminister oder seinen Vorgänger, 
zu dessen Zeit diese Verordnung erlassen ist, auch 
ein paar M onate ans die Festung schicken. (Heiter-

M inister v. Goßl e r  erklärt einer Bemerkung 
Bebrls geaeniiber: Eine Ordre von 1870/71, welche das Dnelli, en während des Krieges verboten habe, 
kenne ich nicht. Es ist »nr eine traditionelle S itte  
in der Armer, im Felndeslande Duelle zu unter­
lassen. Die Verordnung von 1897 untersteht nicht 
der Ministerverautwortlichkeit. da sie lediglich ein 
Ausfluß der Kommandogewalt ist.

Abg. S tü ck  e r  (wild.) erklärt das Duell a ls 
unvereinbar mit dem christlichen Standpunkte. 
Dem allerhöchsten Kriegsherrn könne nur gedankt 
werden, daß er bestrebt sei, das Uebel zu verringern. 
Andererseits seien angesichts des historische» Ur­
sprungs des ZweikampfeS a ls  M ittel zur Wieder­
herstellung der Ehre jedenfalls S p o tt und »ohn 
darüber nicht angebracht. Eine Aenderung des 
bestehenden Zustandes sei aber dringend erwünscht. 
Möge von der S telle aus. von der schon so Vieles 
geschehen, noch etwas mehr geschehe», ans daß das 
Duell in der Armee ganz aufhöre.

D am it endet die Besprechung.
Morgen 1 Uhr; SeemannsordMMg.
Schluß gegen 6 Uhr.

Zur wirthschaftlichen Krisis.
B r e s l a u .  26. November. Bei der Zahlungs­

einstellung des Bauunternehmers Leopold Weber 
handelt es sich um Passiven in Höhe von 5 M ill. 
Mk.. denen aber 8 '/, M ill. Mk. Aktiva gegenüber­
stehen sollen. Weber wandelte der „Bresl. Ztg." 
zufolge sein Geschäft in eine Kommanditgesellschaft 
um. a ls  Kominanditist t r i t t  cinBerwaiidter Webers 
mit Kapital ein.

Proviitzialnacliricllte,».
8 Culmsee, 27. November. (Ein falsches Zwei­

markstück) wurde am 26. d. M ts. bei der hiesigen 
Kämmereikasse eingezahlt nnd angehalten. D as­
selbe wiegt m ir acht Gramm, träg t das Bilduiß 
Kaiser Wilhelm l. nnd ist m it den, Münzzeiche» 
/I und der Jahreszahl 1877 versehen.

Schwetz, 26 November- (Anwesenheit des Herrn 
Regiernngspräsidente».) Aus Anlaß der Kranken- 
hattseinweihttligiiahinderhieranwesendeNegiernnas- 
PräsidentvonJagow  die Vorstellung des M agistrats 
lind der Stadtverordnetenversammlung entgegen.

Schwetz, 27. November. (Unter Zwangsver- 
waltung) ist das R ittergut Klnnkwitz gestellt. A ls 
Zwangsverwalter ist der Landwirth Fischer aus 
Bromberg bestellt.

Graudenz, 22. November. (Die hiesige S tra f ­
kammer) vernrtheilte gestern den Polizeisrrgeanle»

Glinecki a»S Ncnenbnrg wegen Ueberschrertung 
seiner Amtsbefugnisse zn 100 M ark S tra fe  und 
Training der Kosten. Derselbe hatte einen 15jäh- 
eigen Knaben, der wegen Verdachts eines Geld- 
diebstahls verhaftet war. im Polizeigefängniß durch 
Schläge zn dein Geständniß veranlaßt, daß er das 
Geld gestohlen hatte. A ls dieser vernommen 
wnrde. leugnete er. daß er es gethan hatte, „nd 
gab an. daß er ans Angst vor mehr Schläge die 
Unwahrheit gesagt habe. Auf die Klage der 
M utter wnrde Glinecki nun vernrtheilt.

Konitz. 26. November. (Der verschwundene 
geisteskranke Soh») desAnstaitsanfsehers Dembski 
ist, völlig entkleidet umherirrend, bei Berlin anf- 
gesnnden worden und wird schon morgen hierher­
gebracht. ^

Konitz. 27. November. (Verschiedenes ) I n  der 
gestrigen S tadtverordneten» Sitzung lehnten die 
Stadtverordneten die Uebernahme der Haftpflicht­
versicherung der Lehrer ans städtische Kosten ab. 
— Gestern früh wnrde der Korbmacher Lanfman». 
der noch vor kurzem in der hiesigen Besserungs­
anstalt untergebracht war. in der Nähe des Bahn­
hofes erstarrt aufgefunden nnd i»s Krankenhaus 
eingeliefert, wo er jedoch alsbald verstarb. — 
Der wegen W ilderns steckbrieflich verfolgte Käth 
„er P au l Cißcwsk, aus Czersk wurde am Diens 
tag in Legbond, Kreis Konitz, von dem Gendar­
men S auer ans Czersk verhaftet und dem hiesigen 
Jnstizgesängnisse zugeführt. ^  .

Maricnwerder, 26. November. (Anf der Weicksel- 
stadtebahn) entgleiste gestern M ittag  in der Kgl. 
Forst «»weit Nehhof dre Maschine eines Arbcits- 
zuaes. Der M ittags»,,« aus M arlenburg erlitt 
dadurch eine etwa einftündige Verspätung.

Marienburg, 26. November. (Ein betrogener 
Ehegatte) macht seinem Herzen in folgender Be­
kanntmachung Lust: Am Sonnabend ist m ir meine 
werthe, treue Ehefrau, geb. Kartschewski. unter 
M itnahme meiner Habseligkeiten. sowie des 
Sparkassenbuches über 400 Mk. entlaufe». Ich  
ersuche, meiner Fra»  nichts zn borge», da ich für 
nichts aufkomme. Der ehrliche Finder meiner 
Fra«, der dieselbe behält, erhält eine Belohnung 
von 100 Mk., abzuholen vom Fischer O tto Krn- 
schrwski, Pastinackgasse.

Elbing, 27. November. (Versuchter Selbstmord.) 
Aus Verzweiflung darüber, daß sie keinen Dienst 
erhalten konnte, versuchte sich am Dienstag Abend 
das l9  Ja h re  alte Dienstmädchen Johanna Luise 
Bönke im Elbingfliiß z» ertränke», sie wurde aber 
gerettet.

Tiegenhvf, 27. November. (Frecher Einbruch.) 
I n  der Nacht znm Dienstag sind in »»serem Orte 
wiederum mehrere Einbrnchsdiebstähle verübt 
worden. Die Diebe drangen in den Keller des 
Materiaiwaarengeschiifls des Herren Kohnert ein 
»nd stahlen bedeutende Posten W aare. Sodann 
drangen die Spitzbuben vom Liegestütz aus in das 
Maimfaktnrwnarengrschkift des Herr» Ernst Thiel 
am M arkt ei». Hier kleidete» sie sich vollständig 
«en ein nnd ließe» ihre alten Garderobe» zurück. 
Außerdem entwendeten sie verschiedene andere Be­
kleidungsstücke. Anf einem Kahn suchten die E in­
brecher sodann das Weite.

Danzkg. 27. November. (Verschiedenes.) Die 
russischen Offiziere begaben sich heute früh pro­
grammmäßig „ach Langfuhr. wo auf dem großen 
Exerzierplatz ein Exerzieren und später eine Ge­
fechtsübung stattfand. M ittag s nm '/,1 Uhr 
ritten die Herren in Begleitung der dieiistsreien 
Offiziere der Leibhnsareubrigade an der Spitze 
der Stcuidarteneskadrou in die S ta d t zurück. Nach­
dem die S tandarte  abgebracht, r i t t  die glänzende 
Kavalkade über den Holz- nnd Kohlenmarkt. Lang- 
nasse und Lanaeniarkt nach Lanaaai ten, wohin sich 
der russische Besuch z» einem Frühstück bei dem 
russischen Generalkonsnl begab. D as Trompeter­
korps „nd die Eskadron hatte das 2. Leibhusaren- 
Regiment gestellt. -  Den Ban einer katholischen 
Kirche an Stelle der wenig geräumigen katholischen 
Kapelle in der Heiiigeugeistgasse beabsichtigen die 
vereinigte» Kirchenkörperschasten der Gemeinde 
der königliche» Kapelle. E s soll zu diesem Zweck 
ei» Banplatz aus dein Wallaelände erworben 
werden. — Der Küstenpanzer „Hagen" ist gestern 
Abend von Kiel »ach seinem S ta tio u so rt Danzig 
in See gegangen. — I n  der gestrigen Sitzung in 
Deichangelegenheite» wnrde» Ailsführnngsbe- 
schlüsse, betr. die im nächste» Ja h re  vorzunehmen­
de» Reg,ilirnngsarbeite» im Weichsellanfe zwischen 
Gemlitz »nd Pieckel. gefaßt. — Die Herren Re- 
Nierilngsasscsivren W alter und Meher sind zu Re­
gien»,gsräthe» befördert worden. — M it Kar­
toffel» aus einer Kanone anf Hasen geschossen 
baden sollte der Kanonier Tieiuerowski von, 72. 
Feldart.-Negt. <Pr. S taraard ). der sich heute vor 
dem Kriegsgericht der 36. Division z» verant­
worte» hatte. Während eines M anövers merkten 
einige Offiziere, als eine B atterie feuerte, das 
etw as.«» ihnen vorbeipfiff. Da man an eine» 
scharfen Schuß glaubte, wurde das Feuer abge­
blasen nnd die Läufe der Kanonen untersucht. 
M an fand. daß in dem Laus der Konone des An­
geklagten etwas nicht in Ordnung war. Der An- 
geklante hatte vor Beginn der Uebung einige 
Hasen davonlaufe» sehen und sich einreden lassen, 
die Hasen m it Kartoffeln erschieße» zn könne». 
Die Untersuchung ergab jedoch, daß er nicht 
mit Kartoffeln, sondern mit einem S tein  geschossen 
hatte. D as Urtheil lautete auf 7 Wochen Ge­
fängniß.

Allensttin. 26. November. (Arbeitsnachweis für 
Klempner. Verhaftung.) Die hiesige Klempner- 
In iinng  hat einen Arbeitsnachweis für -»reisende 
Klempue,gesellen eiugerichtet. Die Gesellen er­
halten, wenn Beschäftigung nicht vorhanden ist. 
vom Obermeister eine Anweisung a» die Herbe, ae, 
wo sie freie Verpflegung und Logis bis znm 
nächste» Tage auf Kosten der Innung  erhalte». — 
Unter den, Verdachte wiederholter Wechselfälschung 
ist gestern der Kaufmann Franz Tolksdorf in 
Untersuchungshaft genommen. Die Verhaftung 
des T. erfolgte nach seiner verantwortlichen Ber- 
nehninna vor dem Untersnchnnasrichter.

Allenstein, 27. November. (Bon betrübendem 
Mißgeschick) ist die Familie des hiesige» Post­
schaffners K. betroffen worden. Nachdem ihm in 
voriger Woche zwei Kinder an Scharlach „nd

Diphtherie gestorben find nnd das d ritte noch krank 
darnicderliegt. ist nun K. selbst am Nerveufieber 
erkrankt. I m  Fieberwahn hielt der bedanerns- 
werthe M ann vorgestern vom geöffnete» Fenster 
aus wirre Reden an die unten ans der S traße 
sich ansammelnde Menge. Polizeibeamte machte» 
der Szene ein Ende.

Rasteubnrg. 26. November. (Der mnthmaßliche 
Brandstifter) bei den Bränden anf dem Reichte- 
scheu Fabrikhofe ist, wie dem „Ostpr. Bolksbl." 
soeben gemeldet wird, festgenommen worden- E s  
handelt sich „in den Lehrling Prangwitz ans dem 
R.'schen Geschäft: gegen den jungen Mensche» 
liegt eine Anzahl von Verdachtsgründen vor: P .  
hatte z. B . in den Stnnde» vor den letzten B rän ­
den stets in den betr. Räumen geschäftlich zn Ihm»; 
bei seiner Vernehmung verwickelte er sich in 
Widersprüche; bei Dnrchsuchnna seiner Sachen 
wurden auch mehrere aus dem Geschäft entwendete 
Gegenstände vorgefunden- Info lge der viele» 
Brände hat, wie weiter gemeldet wird» eine Fener- 
versichernugsgesellschaft ihren bislang Versicherten 
gekündigt, andere Gesellschaften wieder Anträge 
anf Nenversicherungen rundweg abgelehnt.

Frauenburg, 24. November. (Die feierliche 
Weihe des Herr» Weihbischofs Herrn,an») fand 
heute hier im Dome durch den Herrn Bischof von 
Ermland Dr. Thiel unter Assistenz der Herren 
Bischof Dr. Noseutrcter-Peiplin nnd Weihbischo! 
Dr. Likowski-Pose» statt. Die Feier verlief ent­
sprechend dem gedruckte» Zeremoniell. Von den 
Doinherrc» nnd vielen anderen hiesigen n»d von 
ausw ärts erschienene» Geistliche» am P orta le  des 
Domes empfange», wnrde» die 4 Bischöfe in P ro ­
zession nach dem Hochaltare geleitet. Die zahl­
reichen Gesänge wnrde» vom Cäcilienverein aus­
geführt. Der Verein sang unter anderem die 
4stimmige Messe von Wiltberger "p. 17. Nach 
der Weihe ging der Nengeweihte still segnend durch 
das Mittelschiff der Kathedrale nnd ertheilte spä­
ter in feierlicher Weise den bischöflichen Segen. Die 
Abbringn»« der Bischöfe znm P o rta le  der Kathe­
drale erfolgte wie die Abholung. Um 1 Uhr ver­
sammelten sich Bischöfe. Klerns nnd Verwandte 
zn einem Festmahle, a» dein anch Herr Landrath 
G raf zu Dohna theilnahi», in der Wohnung des 
Nengeweihte». Hier toastete zunächst der H err 
Divzesanbischos auf die beiden höchste» Gewalten 
in Kirche nnd S ta a t. Herr Bischof Dr. Nosentreter 
auf den Nengeweihte».

Pr.-Holland. 25. November. (Ertrankt) hat sich 
in einem Teiche des Schlotzgartens in Scklodien 
die Wittwe Konipanski. S ie  soll das Wasser i» 
einem Faß. welches ihren Sinbengenosstnueu ge­
hörte. vergiftet haben und ist wahrscheinlich anS 
Furcht vor S tra fe  in den Tod gegangen.

Wormditt. 26. November. (Ein Schwindler) 
hat hier sein Unwesen getrieben. E r  nannte sich 
Scholz und gab sich für einen Reisende» der 
Inftrnmentenfabrik Gebanbr in  Königsberg a»S. 
A ls solcher beschäftigte er sich neben dem Vertrieb 
von Klavieren noch m it dem Stim men solcher 
Instrum ente. A ls die Polizei, anfinerksm gemacht 
durch seine Zechprellereien, »ach ihm fahndete, w ar 
er verschwunden.

Jnsterburg. 26. November. (Z „r Dnellaffaire.) 
Der zn zwei Jah re»  Festungshaft vernrtheilte 
Oberlentnant Hildebrand ist b is zur Bestätigung 
des kriegsgerichtlichen U rtheils beurlaubt und hat 
Jnsterbnrg ebenfalls verlasse».

Tilsit. 27. November. (Die Macht des Ge­
wissens.) Bor etwa drei Jah re»  fehlte» dem Post­
sekretär K. in der von ihm verwalteten Schalter- 
kaffe 100 Mk. Der Fehlbetrag war trotz aller 
Nachfragen nnd Bemühungen nicht aufzuklären 
«nd der Beamte mußte die 100 Mk. aus eigene» 
M itteln  decke». Am M ontaa erhielt er nu» in 
einem eingeschriebene» Briefe den Betrag von 190 
Mk. m it Hinweis auf das Vorkam»,»iß vor drei 
Jah ren  nnd m it der B itte  nm Entschnldignng 
zurückgeschickt. Der Absender ist »»bekannt.

Posen. 24. November. (Die Frage der Errich­
tung von Arbeiter,vohnnngen.) Die dreitägigen 
Debatte» in der Stadtverordnetenversammlung 
über die Errichtung von Arbeiterwohnnngr» haben 
zu nichts geführt; der Antrag Girbig, sowie alle 
weitere» Anträge «nd Erklärungen wurden abge­
lehnt. Die S ta d t hat somit keinerlei Auftrag er­
halte». in dieser Frage Schritte zn thun. Der 
M agistrat w ar dnrchanS geneigt, die In itia tiv e  
zn ergreife». Zu der Ablehnung führte wobl haupt­
sächlich die Furcht, die S tad t könnte stnanzirll 
über ihre Kräfte herangezogen werde». Posen hat 
heute schon 17 bis 18 Millionen M ark Schulde», 
diese Summe könnte durch den Ban von Arbeiter- 
Wohnungen leicht nm einige Millionen vermehrt 
werde». D as aber wollen die Stadtverordnete» 
vermeiden, da sonst der Stenerzuschlag gar zu hoch 
werde» konnte.

Posen, 26. November. (Zinn Wreschener Schul- 
kraw all) Der Vikar Laskowski-Wreschen verklagte 
das „Posener Tageblatt" nnd andere deutsche 
B la tte r wegen „verleiimderischerBerichterstattnng."

Jarotschi». 26. November. (Schwerer Unglücks- 
fall.) Bei einer Ja g d  in Bachorzewo erhielt ein 
Arbeiter von einem Schlitzen das Gewehr, um es 
zn laden. Beim Umdrehen des Arbeiters a!»g 
das Gewehr los nnd der Schuß tödtete auf der 
S telle eine junge F rau, die M utter fünf noch 
»»erzogener Kinder; sie w ar die Frau  des Arbei­
ters Clwnacki. Tief ergriffe» durch diesen tran- 
riaen Vorgang, spendete der Besitzer Herr von 
Schweiniche» sofort 1100 M . für die Hinterbliebene 
Familie, ließ a„f dem Sarge prächtige Blumen 
niederlegen n»d nahm auch an dem Begräbniß theil.

Liffa, 25. November. (Einen bcklagenswerthen 
Ausgana) »ahm eine Schlägerei in Dambitsch. 
D ort waren der Arbeiter M artin  Neriich und der 
Zimnicrma»» Josef Feld in S tre it  gerathen, in 
dessen Verlauf Nerlich so erregt wnrde, daß er 
eine Düngergabel ergriff nnd damit seinem Gegner 
eine» Schlag aus den Kopf versetzte. Feld stürzte 
sofort zusammen und mußte nach seiner Wohnung 
geschafft werden, wo er noch an demselben Tage 
starb________________________________

Lokalnachrlchten.



UuionSrecht. die abgeschlossenen Militärkonven- 
tionen rc. 1839 * Ludwig Anzengruber zu Wie». 
Deutscher Dichter. (Der Pfarrer von Kirchfeld u. a.) 
1802 * W ilhelm Hauff zu Stuttgart. Deutscher 
Erzähler. (Lichteusteiu rc.) 1780 f- M aria Therest" 
Kaisern, von Oesterreich. 1632 f  Friedrich V . Knr- 
M ft  von derPfalz (.DerWi.tterkönig") zn M aw z. 
1378 1 -Kaiser Karl IV zu Prag. 1318 f  Heinrich 
von Meißen. genannt Franenlob. zu M ainz. D er  
Hanvtvertreter der scholastische» Gelehrsamkeit 
^^M eistersang. 1253 f  O tto n .  Herzog voi«

T h or». 28. Noveutber 1961.
— ( T h e i ln a h m e  d e s  K a i s e r s  a n  k irch­

l ic h e ,,  E i n w e i h u n g s f e i e r i i . )  Den Ober- 
Präsidenten ist seitens des M inisters des Innern  
und des Kultusministers ein Rnnderlatz zugegaiige». 
nach welchem der Kaiser ans Anlaß der in letzter 
ZeiteingetretenenHäufungderGesiichevoi, Städten. Gemeinden und Kirchengemeinschaften nm persön­
liche Theilnahme au Eiuwcihuiigsfeiern bestiinmt. 
daß diese Gesuche und Einladnnge» künftig zunächst 
an d,e Oberpräsidenten eingereicht nnd von diesen 
an die M inisterien je nach der Zuständigkeit zur 
Prüfung weitergegeben werden solle». D a es dem 
Kaiser an Z eit mangelt, so viele» Einweihungs­
feier» »vie bisher beizuwohnen, w ill der Kaiser der 
Vorlegung derartiger Gesuche künftig nur in solchen 
Fallen entgegensehen, in welchen es geboten er­
scheint. daß der Kaiser sich im Falle persönlicher 
Behinderung durch einen der königlichen Prinzen  
vertreten läßt. I n  den übrigen Fällen sind die 
M inister zur ablehnenden Bescheidung der Gesuche ermächtigt.
^  ^  t P e r s o n a l i .e n .)  Der NegierimgsassessorDr Jen tges zu Danz,g ist der Königlichen Regierung 
zu Bromberg und der Regiermigsastestor v. P u tt-  
kamer in Sold!»  der Königlichen Regierung zu 
Danzig znr weiteren dienstlichen Verwendung 
überwiesen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a n  d em  K r e is e T h o r n . )  
Z u Schöffen der Gemeinde Gr.-Bösendorf hat der 
Königliche Landralh die Besitzer Hermann Fritz 
und Jakob Janke bestätigt. Desgleichen ist der 
Echulvorsteher, Besitzer Hugo Krüger in O ttlot- 
»chin zum Schulkassenrendanten siir die dortige 
Schule gewählt und bestätigt und der Rentier 
J u liu s  M üller in Mocker zum Gntsvorsteher- 
Etellvertreter für den Gutsbezirk Rnbiukowo be­stellt worden.

— ( B e z ir k s e is e n b a h u k o n f e r e u z .)  I »  der
letzten Sitzung des Bezirkseisenbahnraths wurde 
bei Tarisangelegenheite» noch über die beiden 
folgende» Anträge berathen: Oekonomierath
S t e in ,n e h e r - D a n z ig  beantrag H e r a b s e tz u n g  
d e r  F r a c h ts ä tz e  f ü r  B r e n n t  o r f  un»25Proz., 
entsprechend seinem geringere» Werth und größe­
re» Anspruch auf Stapelraun, gegenüber der zum 
«leichen Tarif gefahrenen Kohle. I n  der Diskns- 
Ko» betonte Herr Regierungsrath S c h r e h . daß 
es sich hier um ein wirkliches Bedürfniß „nd für 
d,e Eiseiibahi,Verwaltung nm die Möglichkeit hau- 
dele, den östlichen Provinzen auf diesem Gebiete 
zu helfe» nnd entgegen zu kommen, eventuell auch 
durch einen Tarif, der noch unter die Rohstoff­
tarifsätze hcrniitergehe. während Regierungsrath 
F lo g e r t z y  die Möglichkeit, unter die an sich 
schon niedrigen Sätze des Rohstofftarifs zu gehen, 
verneinte. Nach längerer Debatte wurde ber An­trag ,n folgender ,»odifi»irten Form: für Tors 
„nd Torffabrikate zu Brennzwecken eine» neuen 
T arif ohne Rücksicht auf die Entfernung von 1.4 
P f. pro Tonnenkilometer einzuführen, einstimmig 
angenommen. E i»  weiterer Antrag S t e i n m e h e r  
betraf die H e r a b s e tz u n g  d e r  F r a c h ts ä tz e  für 
S t e i n e  innerhalb der Provinz, die in auffälligem 
Gegensatze zu den Ansnahmetarifen für Pflaster- 
„nd Bausteine von außerhalb stünden. Der An­
tragsteller exemplistzirt in seiner Begründung in s­
besondere auf die Kreise Berent. Karthaus, Konitz 
usw. E r beantragt den Tarif für Pflaster- „nd 
Bausteine (unbearbeitete Feldsteine. Findlinge) 
auf jede Entfernung auf 0.14 Pfennig pro 100 
Kilogramm, P lu s  4 P f . Abfertigungsgebühr zu 
ermäßigen. Ein Ergänzungsantrag des M ühlen- 
besitzers H a n te l-F r a u en b u r g , der auch Ziegel­
steine in den Antrag aufgenommen wiffen w ill. 
mußte a ls  nicht auf der Tagesordnung stehend 
abgesetzt werde». Auch dieser Antrag Steinmeher 
wurde nach längerer Erörterung einstimmig ange­
nommen.

— ( R e i c h s b a n k a n f t a l t e n  a l s  Z a h l ­
s t e l l e  ».) Der Finanzminister hat sich damit ein­
verstanden erklärt, daß allgemein auch die mit 
Kasseneinrichtnng versehenen Neichsbankanstalten 
a ls  Zahlstellen für preußische S t a a t s s c h u l d -  
b u c h z i n s e n  innerhalb des Dentschen Reichs 
zugelassen werden. D ie preußischen Landeskasse» 
bleiben daneben a ls  Zahlstellen sür die S ta a ts-  
schnldbuchzinsen bestehen, so daß die Gläubiger in 
solche» Orten, in welche», eine Reichsbankanstalt 
und eine preußische Landeskaffe ihren Sitz hat. 
zwischen beiden Kaste» wählen können. Hierdurch 
werden verschiedene Unzntröglichkeiten beseitigt; 
namentlich werden diejenigen Empfangsberechtig­
ten. die sowohl S ta a ts -  wie Neichsschnldbuchzinsen 
baar abznhebrn haben, beide Posten später aus 
einer nnd derselbe» S te lle  (z. B . in Hamburg bei 
der Reichsbankhauptstelle, i» Charlottenbnrg bei 
der Reichsbanknebenstelle) abheben können, wenn 
sie es bei der Hauptverwaltung beantragen.

—  ( S ä m m t l i c h e  F a h r k a r t e n . )  die ein­
fachen und Rückfahrkarten. Nachlösekarte». Platz­
karten. Blaukokarten nnd Fahrscheinhefte werden sür 
dieFolgevonallen dentschen Eisenbahnverwaltungen 
»ach einheitliche», M uster hergestellt werden. B e­
sonders zu beachten ist dabei, daß alle Fahrtaus­
weise, d,e künftig die senkrechte rothe Linie zeige», 
zu allen Zügen gültig sind. EineAnSnahme hrervon 
machen »nr die Rückfahrkarten, die bei Gewährung 
vonFahrpreisermäbignngrnfürGesellschaftsfahrten 
und akademische Ausflüge unter Ausschluß der 
Schnellznasbenntznug ausgegeben werden.

— ( D a s  F o r m u l a r  f ü r  P o s t a n w e i s u n ­
g en ) wird nach der „Deutsch. Verkehrsztg." dem­
nächst versuchsweise aufderTrennungslinie zwischen 
Anweisung nnd Abschnitt m it Schlitzdnrchlochnng 
versehen werden.
^  — ( N e u e s  C h o r a l b n c h . )  D a s von einer 
Kommission der oft- und westpr. Provinzzialshnode 
fienbearbeitete, demnächst erscheinende Choralbnch 
wird voraussichtlich im ersten Viertel des künftigen 
J ah res herausgegeben; zugleich m it demselben er­
scheint zum Gebrauch für Schulen das dazu ge­
hörige Melodienbnch.

—( R e ic h s r e g ie r u n a  n n d  S p r a c h r e in i -  
vu  u g.) Die Reichsregieruna hat sich. wie aus der 
Ammeinen Begründung -um Zolltarif hervor- 
Ä^b».E"*«bttdienste um die Sprachreinianng er« 
«prben. E r  heißt am Schluß der Begründung:

D as Bürgerliche Gesetzbuch hat den B ew eis gelie­
fert, daß unsere Gesetzessprache, die früher mit 
einer großen Anzahl von Fremdwörtern durchsetzt 
war. sich leicht den Forderungen »ach Sprachrein- 
heit anpassen läßt. Solchen Bestrebungen sind 
allerdings die Gebiete der Waarenknnde und der 
gewerblichen Technik ihrem Wesen »ach weniger 
zugänglich. Diese Erkenntniß dürfte indessen von 
dem Versuch einer Verbesserung nicht abhalten. 
B ei dem vorliegenden Entwurf hat deshalb das 
Bestreben gewaltet, entbehrliche Fremdwörter 
auszuscheiden. Wo solche Wörter Anwendung ge­
funden haben, die noch nicht m it Sicherheit a ls  
Gemeingut der deutsche» Sprache gelte», ist der 
entsprechende FremdauSdruck in Klammern beige­
fügt. Fremdansdrücke haben beibehalten werde» 
müssen, weil gleichwerthige deutsche Wörter dafür 
nicht bestehe» nnd w eil es für das Verständniß 
nicht förderlich gewesen wäre, solche willkürlich 
zn bilde».

— ( Z n r  n e u e n  R e c h t s c h r e i b u n g . )  Ghm- 
uasialdirektor vr. Duden, der Verfasser des w eit­
verbreiteten Wörterbuches »nd M itglied des Be- 
rathungsansschusscs über diese Frage, antwortet 
der „Hersfelder Zeitung" auf eine» Brief nm 
Auskunft über den gegenwärtige» Stand  der 
Orthographiefrage folgendes: „E s war in Aussicht 
genommen, etwa um Weihnachten die sogenannte 
„neue" Orthographie, die sich übrigens von der 
bisherigen Scbulorthographie nur wenig unter­
scheidet, zu veröffentliche» «nd sie zn Ostern nächsten 
Jah res in die Schulen einzuführen. Ob sich dieser 
Termin einhalten läßt. das wird wesentlich davon 
abhängen, wann die Bundesregierungen sich zu der 
Sache äußern. Ich  persönlich glaube, daß die hier 
und da ausgesprochene Besorgniß. die Sache könne 
eine längere Verzögernng erleiden, unbegründet ist." 
„  — ( V e r k e h r s e r w e i t e r n n g . )  Die zwischen 
Charlottenwerder und Dt.-Ehlau (Stadt) gelegene 
Haltestelle Som merau der Marienbiirg-Mlawkaer 
Eisenbahn, welche bisher nur dem Personen- nud 
Gevackverkehr diente, ist nunmehr auch sür die 
Abfertigung von Stückgut. Wagenladungen, Leiche» 
und V,eh eröffnet worden. Ferner wird am 1. D e­
zember d. J s .  die an der Bahnstrecke Thorn- 
Schönsee. zwischen den Stationen  Toner und Schön- 
see gelegene, bisher nur für den W agenladungs- 
güterverkehr eingerichtete Haltestelle Richna» auch 
für den Personen-, Gepäck-, Leichen- und Stück­
gutverkehr eröffnet.

T— ( D e r  V o l k s s c h » , l l e h r e r  a u f  d e r  
E i s e n b a h n . )  E i»  Lehrer ans der Umgegend 
von Osnabrück hatte kürzlich vor der Strafkammer 
in dieser S ta d t a ls  Zeuge zu erscheinen und eine 
Rückfahrkarte 11. Klasse gelöst. Nach Schluß der 
Verhandlung wurde ihm außer den Tageskosten 
eine Rückfahrkarte III. Klaffe vergütet. Der Lehrer 
wandte sich beschwerdeführend an das Landgericht, 
indem er ausführte» daß ihm a ls  Lehrer unzweifel- 
ijaft -»stehe, die zweite Wagenklasse zn benutzen, 
da ja jeder Subalternbeamte über diese lignidiren 
könne, der Lehrer aber doch sicher zu den mittlere» 
nnd nicht zu den untere» Beamten zähle. D as  
Landgericht trat in seine», Antwortschreiben der 
Ansicht des Beschwerdeführers entgegen. Die 
Lehrer a» Volksschulen, so führte es aus. nähmen 
keine solche Sonderstellung ein. daß ihnen nicht 
zngemnthet werden könne, m it dem Publikum, 
la s  die dritte Wagenklaste zu benntzeu pflegt, zu­
sammen zu reisen; auch leide die Würdigung, die 
der Lehrerstand a ls  solcher rn beanspruchen hat. 
nicht darunter, daß seine Angehörigen bei ihren
Reise» die lll. Wagenklaste benutzen. Andererseits 
dürfe aber, wen» ein einzelner Lehrer nach seinem 
persönlichen Bedürfniß und Empsindeu in einem 
Falle geglaubt hat. einer höheren, der zweite» Wagenklaste sich bediene» zn müssen, ihm der Er­
satz der hierfür thatsächlich aufgewendeten Mehr- 
ausgabe» nicht vorenthalten werden.

— ( S c h ü t z e n h a u s - T h e a t e r . )  A ls  letzte 
N ovität dieser Woche bringt Frau Äegler-Krausc 
am morgigen Freitag Björnsou's großartiges 
Werk „ U e b e r  u n s e r e  K r a f t "  (l. Theil) zur 
Darstellung. D er Erfolg des D ram as war überall 
ein großer. E s  wird nur eine einmalige Vor­
stellung des Werkes stattfinde», daher versänine 
niemand, das Theater zu besuchen, um wenigstens 
den 1. Theil der von« N. »»abhängig für sich allein 
gegeben werde» kann. kenne» zu lernen. — Gestern 
Abend fand eine MiUtSrvorstellnng statt. Gegeben 
wurde W olzogens: „Ein unbeschriebenes B latt". 
Der Vorstellung, die bereits um '/-8 Uhr an­
fing. folgte,, die jungen Marssöhue m it leb­
haftem Interesse, dabei behaglich eine Cigarre 
schmauchend.

— ( E i n e  ü b e r a u s  s e l t e n e  H i m m e l s e r -
s c h e i n un g)  bietet sich jetzt bei klarem Abend- 
himmel schon in der Dämmerung am westsüdwest- 
lichen Himmel dar. Die drei große» Planeten  
Jupiter, B enils und S aturn  stehen jetzt so nahe 
an derselben S te lle  des Him mels, daß sie eine sehr 
auffällige, glänzende Zusammenstellung bilden, wie 
sie sich nur selten den Erdenbewohnern darbietet. 
Während aber die etw as südlicher stehende, hell­
glänzende Venus schon in diesen Tagen sich „ach 
Osten zn entfernt, näher» sich die beide» äußeren 
Planeten Jupiter nnd S atu rn  einandcr immer 
mehr nnd kommen am 28. November bis auf einen 
halben Grad einander nahe. Daher ist es bei auf­
klärende», Himmel jetzt sehr lohnend, bei E in­
tritt der Abenddämmerung eine» freien Durchblick 
nach den, seltenen Himmelsbilde über dem süd­
westlichen Horizont aufznsnche». .

- ( E i n e n  U n f a l l )  erlitt heute Nacht der 
Kaufmann S .  Po» hier. Auf dem Nachhausewege 
glitt er in der Jakobsftraße auf den, infolge des 
Schneefalls glitscherig gewordenen Trottoir ans 
„nd kam so „»glücklich zn Fall. daß er sich einen 
Bruch des linken Kniegelenks zuzog, welcher ,hn 
für einige M onate ans B ett fesseln dürfte.

AuS dein Kreise Thor«, 27. November. (Hnnde- 
spcrre.) D a unter den Hunden der FörstereiSchir- 
Pitz die Tollwut!) ausgcbiochen ist, hat der königl 
Landrath sür die Ortschaften Podgorz. Dnliniewo, 
Ober-Nesta«. Kostbar. Stronsk, Groß-Nessau, so­
wie für den Gutsbezirk D ybow  einschließlich der 
Gemarkung dieser Ortschaften die Festlegung aller 
in dem gefährdeten Bezirke vorhandenen Hunde 
siir einen Zeitraum voll drei M onaten ange­
ordnet.

Zeiten wahr geworden sind »nd die Vorzüge ikrer 
früheren Werke finden sich auch hier wieder, vor 
allem die meisterhafte Charakterentwlckelung. Die

Litterarisches.
A. von Blomberg, H ö h e n l u f t .  Roman. 

Brosch. 3.—, gbd. 4.—. Verlag von E . Ungleich 
in Leipzig. Durch ihre herrlichen Romane: „Wald- 
stille und Weltleid". „Regafields Tochter" rc. hat 
sich die Verfasserin rasch einen großen Leserkreis 
erworben. Auch m it diesem nrnefte» Romane, 
dem ersten Bande einer Reihe von Erzählungen

Situation  acht es nicht ab. aber immer hat ma» 
dabei das Gefühl, daß es der Verfasserin gelingen 
wird. die verschlungene» Fäden zu entwirre«; dem, 
sie kennt eben das große Heilm ittel sür kranke 
und verirrte Herze», nämlich das Evangelium, 
und sie weiß es anzuwenden. D ie saubere Durch 
arbeitn»«. die frische Sprache, der schöne S t i l  be 
berechtigen zu dem Urtheil, daß man es ebenso 
wie i» .W aldstille und Weltteil»". „Reggstelds 
Tochter" und den anderen Werken der Verfasserin 
m it einem Kunstwerk zu thun hat. Besonders 
auch sür unsere Franc» und Jungfrauen giebt 
es wenige Bücher von gleicher Schönheit und 
w as mehr sagen w ill — gleichem Werthe.

Friedrich Sp,elhagen. I n  z w ö l f t e r  S t u n d e .  
Jllustrirt von Karl Zopf. Geh. 2 Mk.. in Leder- 
band 3 Mk. 50. Verlag von Karl Krabbe in 
S tnttgart. Schon der Name des Verfassers a ls  
Romaiischriftsteller ist eine Art Freipaß für den 
Weg seiner Produkte durch die Lesewelt. Der 
I n h a lt  g ilt vorzugsweise der Liebe und schildert 
die Lebensschicksale eines P aares, das i»  letzter 
Stünde sich a ls  nächste Verwandte erkennt. Diese 
Schicksale sind ergreifend nnd meisterhaft dargestellt. 
Karl Zopf hat a ls  Illustrator seine Aufgabe mit 
vollendeter Künstlerschaft gelost.

I m  Verlage von Hermann Seem ann in Leipzig 
Nachfolger ist erschienen: Heinrich Chevalley: Durch 
d a s  M i t t e l m e e r n a c h d e m K a u k a s u s .  Erste Orientreise der Hamburger Lustiacht „Prinzessin 
Viktoria Luise". P re is  brosch. M . 2.507geb. M . 
3.50. Eine lustige Vergnügungsfahrt hat den 
Hainbnrger Feuilletonisten und angenehmen Fabu- 
lierer über I ta lie n  durch den B osporus b is au 
das Paradies des O rients, die Krim, geführt- 
S ein  offener Blick erfaßt rasch die Eigenthümlich­
keit des bnntbewegte» orientalischen Lebens, die 
Reize der stimmungsvollen Landschaften, und seine 
Feder weiß beredt nnd amüsant davon zu plaudern. 
D as freie Familienleben auf dem Salondampfer 
»vie das farbenglüheiide Getriebe am Goldene» 
Horn und die paradiesische Schönheit von J a lta , 
ler Perle der Krim. finden in Chevalleh einen 
interessanten Schilderer. D a s bei seinem niedrige» 
Preise sehr geschmackvoll ausgestattete Büchlein 
ist allen Liebhaben, östlicher Kultur angelegentlich 
zu empfehlen.

Ein zeitgemäßes Geschenk unter dem Christ­
ian», ist inanbetracht der bevorstehenden Jah res­
wende zunächst ein Kalender, und er wird dort 
um so lieber gesehen werden, wem, er direkt an 
das Weihnachtsfest erinnert. T r o w i t z s c h ' s  
C h r i s t b a n m k a l e n d e r  (Berlin, Trowitzsch L 
Sohn) weist schon in seinem Aenßere» durch ein 
'timmnngsvolles Weihnachtsbild auf das Fest hin 
und neben seinem» dem praktischen Bedarf i»  
eder Hinsicht dienenden I n h a lt  bringt er eine 

auserlesene Sam m lung von ernsten und heitere» 
Erzählungen, Anekdoten, belehrenden Aufsätzen
urw eine n»it vielen B ildern  iUnstrirte JahreS-Rniidschau, kurzum an gediegener Lektüre so viel, 
daß der billige P re is  von 40 P fg. für diesen fein 
ausgestatteten Quartkalender angenehm überraschen muß._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Spiel und Sport.
Ein Wunsch vieler Mädchen ist nun erfüllt 

D ie Heiansgeberin des weitbekannte» A rbeits­
spieles „Piippenwüttcrchens Nähschule", Fränl. 
Agnes Lucas. hat sich entschlossen, ein derartiges 
Nähspiel nun auch für kleinere Puppen heraus­
zugeben. S o  hat nun Fräulein Ag». Lucas unter 
dem Titel „ D i e  k l e i n e  P u p p e n s c h n e i d e r i n "  
ein neues Arbeitsspiel herausgebracht, nach dem 
die jungen Mädchen ihre Puppen-Anzuge selbst 
herstelle» können. D ie A rt »nd Weise, wie diese 
Anleitung stattfindet, ist eine überaus angenehme. 
I n  mimterer Gesprächsform werden die klaren 
Anweisungen gegeben und die zahlreichen Schnitt­
muster Pasten vortrefflich zi, den Puppen des 
Arbeitsspieles. E s  sind 2 Pnppengrößen. D as  
Arbeitsspiel „Kleine Puppenschneiderin" und die 
2) cm große Puppe i»  ganz rcizenidem, von Fritz 
Reiß geschmückten Kasten kostet M . 3.60. „L il ip u t"  
wie das Arbeitsspiel sür die 16 cw große Puppe 
heißt, kostet sogar nur Mk. 2.50. D ie Anleitung  
nebst der Schnittnmstermappe separat kostet sür 
„Liliput" 1 Mk, für die 21 om-Pnppe Mk. 1.60. 
Alle 3 Ausgaben habe» ganz verschiedene von ein­
ander unabhängige Auleitnngeu »nd Schnittmuster. 
Dam it ist nun auch solchen die Möglichkeit gege­
ben, die so ganz reizende und eine bedeutsame 
Vorschule fürs Leben bildende Spiele zu kaufen 
oder zu Geschenken zn benutzen, denen die 
große Nähschnle sür diese Zwecke zu kostspielig 
war. Alle 3 Ausgabe» sind in  dem bekannte» 
S p ie lver lagvon  Otto M aier i»  Navcnsburg er­
schiene». Weitere sehr empfehlenswerthe Spiele , 
wie z. B- „D as Geheimniß der Elfe" Mk. (1.00), 
„Jahrmarktsspiel". (Mk.2.80). „Zitatenlotto" <Mk. 
2 ).« . a. finden die verehrlichen Leser in dem aus­
führlichen illustrirten Kataloge verzeichnet, welchen 
die Verlagshandlung von Otto M aier in Raven-S 
bnra auf Wunsch gratis und franko versendet.

S tra ß e ; er änderte m it dem O r t auch sein« 
Physiognomie. Aber der Name der S tä tte , 
von der er ausging, ist ihm geblieben.

D er W eihnachtsdom ist das Fest, das am 
stärksten im H am burger Volke w urzelt, es ist 
ganz und gar hamburgisch, es ha t m it der 
deutschen Volksstimmnng, die um diese Z eit 
von zärtlichen Sorgen  gegenseitiger liebeus- 
n ich ts^*  Ü berrasch««»"» ^  umfange» ist,

an Belnstigungen geboten 
kann. das enthält der W eihnachts- 

dom, der sich aus zwei Theilen, einem „innern" 
und einem „äußern" zusammensetzt. D er 
ttN'cre Thett sp.elt sich den Lokale» ab, 
die ,hre Physignomie der Domzeit anpassen 
mnssen N atürlich fehlt j„ keinem dieser 
Etabl.stem ents der W eihnachts-Jahrm arkt, in 
dessen Buden Pfefferkuchen, Spielzeug «nd 
vor allen Dingen holländische „KientieS" 
feilgeboten w erden! „Kientjes" sind mit M ehl 
bestreute B onbons von einer klebrigen Dehn­
barkeit. E in D rängen. S toßen nnd Lärm en, 
die S ä le  sind überfüllt, alles will die Sehens­
würdigkeiten genießen, die Akrobaten sehen, 
das Gruseln lernen, m it den T iro lern  jodeln 
und bei den wilde» Klangen der Z igeuner 
dünnes B ier trinken.

D er äußere Theil des Weihuachtsdomes 
breitet sich auf dem Heiligen Geist-Felde ans, 
und trotzdem hier jene Elemente des V olkes, 
die ein harm loses Lärmen zu einem weniger 
harmlosen R adau  ausarten  lassen, sich vor­
drängen, so w ird doch schwerlich eine H am ­
burger Fam ilie —  und sei sie noch so exklusiv
—  sich Von ihrer D om wanderuug abhalten 
lassen. Diese W anderung ist so traditionell 
wie der Dom selbst, sie gehört förmlich zum 
guten Ton, und so ziehen weibliche und 
männliche M itglieder der Handels-Aristokratie 
zuerst von Lokal zu Lokal und pilgern bann 
hinaus zum Christfelde, auf den» Deutsch- 
ands größter W eihnachtsmarkt sich entfaltet.
— „D as Licht flu tet", diese bombastische 
Redewendung ist h ier W ahrheit. Zehntansende 
von elektrischen Flam m en, welche die i» allen 
V ariationen hier aufgestellte» Schankelka- 
roussels, Schwebebahnen, Panoram en, n. s. w. 
i, bunten effektvollen A rrangem ents be­
suchten, geben dem weiten Felde die Licht­
fülle und Lichtpracht einer großartigen AuS- 
ftattungs-Szeuerie. Die Großen und die 
Kleinen, die Reichen und die Armen, sie 
mache» hier alles m it; die gnädige F ra »  
fährt m it ihrem Dienstmädchen in dem gleichen 
Karoussel, der Patriziersohn dnrchschwebt m it 
feinem Hausknecht alle Höhen und Niederungen 
rer Schwebebahn, der G reis dünkt sich jünger,
das Kind ä lte r auf dem Schaukelroß. Zufall 
und S tim m ung führen hier alle zusammen, 
und die T rad ition  m it ihrem „ S o  w a r  eS 
immer" zerstreut a lle  gesellschaftlichen B ed en ­
ken. —  Und w enn m an seine Pflichten  alS  
D om w an derer znr G enüge erfüllt hat. dann  
gedenkt man auch der bescheidenen W eihnachtS- 
iuden, dann kauft man Pfefferkuchen, be­
schenkt sich m it M arzipanherzen und bew iest 
sich m it Konfetti und bunte» P apierstreifen , 
von denen m an drei Rollen fü r zehn P fen n ige  
erstehen kann.

D er Weihnachtsdom offenbart trotz seiner 
mitten Gegensätze den Charakter des H am ­
burgers von seiner lebensfrohen, liebens­
würdigen, allerdings mehr gemüthliche,« a ls  
gemüthvollen Weise. Und diese Eigenthüm ­
lichkeit zeigt sich hier bei allen Volksklassen 
und giebt dem Weihnachtsdom sei«, Volks- 
thümliches G epräge. —  An, Tage vor 
Weihnachten ha t Deutschlands größter W eih­
markt sei» Ende erreicht, dann verschwindet 
dieses in seiner A rt einzige, imposante Gemisch 
von Kirmeß und Fasching. Und von all dem 
Getöse und von all der bunte», P racht, von 
all den Sehenswürdigkeiten haben dann jene 
fleineu Andenke» Bestand «nd Berechtigung, 
die in  den armseligen Buden des großen 
prachtvollen W eihnachtsdoms erstanden w ur- 
len, nm a ls  Zeichen weihnachtlicher Liebe 
und Freude gewidmet zn werden. ____

Deutschlands 
größter Weihnachtsmarkt.

(Nachdruck verb oten .)
W eihnachtsmarkt! G rüne Tannen, auf 

denen der frischgefallene Schnee silbern blinkt, 
M änner, F rauen , Kinder, die still feilschend 
harmlosen T and einkaufen, eine Aufstapelung 
von Pfefferkuchen, S p ielw are»  nnd bunten 
Kerzen, eine trotz aller Kaufs- «nd Verkanfs- 
lnst nicht geräuschvolle S tim m ung —  so denkt 
man sich einen W eihnachtsmarkt.

D er Weihnachtsdom in H am burg! E r  
hat einen R uf in allen deutschen Landen, er 
gilt a ls  der größte M arkt, der anläßlich der 
W eihnachtszeit sich ausbreite t. I n  früheren 
Zeiten wurde der W eihnachtsmarkt in den 
Gängen des alten H am burger Doms abge­
halten ; a ls  das ehrwürdige G otteshaus ab­
gerissen wnrde, eroberte fich der M ark t die

Theater, Kunst und Wissenschaft.
B r e s l a u .  23. November. „ D i e  g r ö ß t e  

S ü n d e " . O t t o  E r n s t s  Drama, wnrde hente tm 
Lobetheater aufgeführt. Der „Lokalanz." berichten 
D as Publikum, das von Anbeginn sich für das 
Werk lebhaft interesfirte. folgte der kühn sich ent­
wickelnde» Problemdichtnng m it voller Sympathie
" " DUin'che,?. 26. November. D ie „ANg. Ztg." 
meldet, daß der K o m p o n i s t  R h e i n b e r g e r  g e ­
s t or be n ist.  ̂ .Der Vorstand des Berliner G o e t h e b n u d e S  
hat einstimmig beschlossen, den einzelne» Goethe- 
spender» den Antrag zu unterbreiten, daß «m 
d e u t s c h e r  V o l k s - S c h i l l e r p r e , S  für das 
beste Drama der drei letzten Jahre gestiftet werde. 
Die erforderlichen M ittel sollen durch einen Aufruf 
an das deutsche Volk zusammengebracht werdeij.

Mannigfaltiges.
( N e u e s  G a s l i c h t . )  I n  der letzten 

Sitzung der B erliner städtischen Gasdepntation 
wurde u. a. beschlossen, den Alexandewlav 
m it „M illenium licht" und den Kieme» T h ier,
garten  »nd die neue Volksbadeanstalt l ü d e
Thnrmstraße mit „Selaslicht zu beleucht



Das „M illeuiumUcht" ist ein neues Gaslicht 
und zwar sogenanntes „Preßgaslicht". Die 
Flammen haben eine Stärke von 700 Kerzen, 
sodak nach Einführn«« dieses Lichtes der 
Alexanderplatz zu den am besten beleuchteten 
Plätzen Berlins  zählen w ird  Selasl.cht 
besteht aus Gas m it gewöhnlichem Druck 
unter gleichzeitiger Zuführung von kompri- 
m irter Lust. Beide Lichtarten sind zunächst 
versuchsweise eingeführt, um zn erproben, 
ob sie sich fü r die öffentliche Beleuchtung 
eignen.

( S e l b s t m o r d . )  Der 27 Fahre alte 
Kunstmaler G. in B erlin  stürzte sich am 
Montag, nachdem er sich die Pulsadern des 
linken Armes durchschnitte» hatte, aus dem 
4. Stock eines Hanfes der Auguststraße auf 
den Hof hinans und blieb m it zertrümmertem 
Schädel todt liegen.

( S c h w e r v e r l e t z t )  wurde am Freitag 
früh in  Cheunritz am Bahnhof der Leutnant 
Freiherr v. Hammerstein aufgefunden, der 
iiber ei» Geländer in den Kohlcnhof abge 
stürzt war. In ,  Garnisonlazareth starb der 
Benetzte. Der Verstorbene w ar ein außer­
ordentlich begabter Offizier und trotz seiner 
Jngend im Besitz mehrerer Orden. Peinlich 
ist die Angelegenheit dadurch geworden, daß 
eine Halbweltdame polizeilich meldete, der 
Offizier habe sie m it abgestürzt. Auch das 
Mädchen ist verwundet.

K M M M l lM l lK

iliUöbols.

( U t t t e r s c h l a g u n  g.) A lls  Twistrillge», 
22. November w ird  gemeldet: Der Rendant 
der hiesigen Ortssparkasse Georg Meyer ist 
seit länger als acht Tagen verschwunden. 
Kach einer sofort nach dem Bekanntwerden 
seiner „Abreise- vorgenommenen Revision 
der Kasse schien es, als ob in der Kasse 
„alles in  Ordnung" sei. Dem ist nun aber 
leider nicht so. Meyer hat sich in  Verben 
fre iw illig  der Staatsanwaltschaft gestellt 
unter der Angabe, Sparkassengelder unter­
schlagen zu haben, worauf er in  Haft 
genommen wurde. Die Höhe der unter­
schlagenen Summe w ird  auf 18000 M ark 
angegeben.

( E i n e n  S e l b s t m o r d v e r s u c h )  be­
ging die 24 Jahre alte Tochter Gertrud des 
praktischen Arztes A. aus Forst, die in einem 
Patentbnrean in B e rlin  als Sekretärin thätig 
war. Fräule in A. w ar seit etwa 4 Jahren 
die B ra u t eines Schriftstellers B . aus Köln, 
der ebenfalls in B erlin  sich aushielt. Vor 
einiger Zeit theilte ih r nun B . m it, das; er 
sie nicht heirathen könne. Dies nahm sich 
Fräulein A. so zn Herzen, daß sie in Gegen­
w art ihres Bräutigams sich zn erschießen 
versuchte «nd schwer verletzt ins Krankenhaus 
geschafft werden mußte.

( E i n  „ Jack  d e r  A n f s c h l i t z e r "  i n  
K i e l . )  Seit Freitag Abend befindet sich der 
weibliche Theil der Bevölkerung Kiels in

großer und berechtigter Aufregung. Am 
Freitag Abend sind von einem Unholde in  
den nördlichen Gegenden der S tadt, aber in  
den verschiedensten Straßen dieser Gegend, 
nacheinander zehn Mädchen und Fronen m it 
einer stiletartigen Waffe so plötzlich verletzt,
daß die Verwundung erst durch das rieselnde

schwnnden, daß ein bestimmter Eindruck von 
der Persönlichkeit bei den znm Theil auch 
rücklings Ueberfallenen wohl nicht zurück­
geblieben ist. Der Verbrecher hat in den 
letzten Tagen eine Reihe von Unthaten ver­
üben können, sodaß deren Gesammtzahl auf 
neunzehn angewachsen ist. Leider ist es noch 
nicht gelungen, des Mannes habhaft zn 
werden.

( D i e Z a h l d e r  T y p h u S k r a n k e n )  
im S tadt- und Landkreise Gelsenkirchen hat 
sich in  der Zeit vom 16. bis 23. November 
von 1008 auf 803 verringert. Genesen sind 
240, gestorben 10 Personen. —  Am Montag 
trafen Professor Koch und Geheimrath 
Kirchner, vortragender Rath im Ku ltus­
ministerium, im dortigen Jndustriebezirk ein, 
um alle Wasserwerke von Dortmund nach 
Essen zu revidiren. Die Inspektion bezweckt 
eine Feststellung von Grundsätzen fü r die 
Sanirnng der Nnhrwasserwerke und einer

Organisation fortdauernder Lakteriologischer 
Kontrolle.

Verantwortlich für den Inhalt: Heiur. Wartmann tn Thorn.

Sen außer dein notirte» Preise 2 M ark per 
H ie foaetmunte^Fartorei'Provision usancemWg

e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inliind. 
hochbunt und weiß 766 Gr. 174 Mk. bez. 
g a e » per Tonne von 1000 Kilogr. p<
Gr. Normalgewicht inländ. grobkö 
G r. 138 Mk. bez.

Ro , er 714 
»nng 738

traniitö grobkörnig 696-735 Gr. 102-104.Mk. 
Gerste per Tonne von Ivoo Kilogr. inländ.

große 650-709 G r. 124-133 Mk. bez. 
H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

143-152 Mk. bez.
K l e e f a a t  per 100 Kilogr. roth 84-92 Mk. bez. 
K l e i e  per 50 Kiloar. Weizen-3.87'/.-4.42'/. Mk.

Roggen- 4,25-4.50 Mk. bez.
N o h z n c k e r  per 50 Kllogr.. Tendenz: stetig. 

Nendemeut 88° Transttpreis franko Nenfahr. 
Wasser 7,05 Mk. inkl. Sack. 6.90 Mk. exkl. Sack 
bez., Reichement 75° Transitpreis franko Neu» 
fahrwasser 5.47'/»—5^0 Mk. inkl. Sack bez

H a m b u r g .  27 November. R iiböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee ruhig. Umsah 1000 Sack. — Petroleum 
lustlos. Standard white loko 6.95. — Wetter: 
bedcckt.____________________________________

29. Novemb.: Sonu.-Ansgaug 7.47 Uhr.
Sonn.-Nnterg. 3.50 Uhr. 
Mond-Anfgang 8.03 Uhr. 
Mond-Untrrg. 10.35 Uhr.

temberg vuerreiedle

t t e r r v n - d l o r i n a i m s n i Ä S N  
t i e r r e n - I V o r r n a l - k l o s e n

mit Spitze und langen Aermeln von SS Pf. an.
V a m e n - S s in l c l e iü e r  . . .  von SS P f an

von SS Pf. an. 
von SS Pf. an. 
von SS Pf. an.

Ferner alle Arten und Preislagen:
i L I n r l s r  ^ r i l c o l s .

S o o i l l s n .  v s m s n -  u .  L i n a e r - S l r ü m p k o .

L u a v s n - ^ s o k e n .
Herren- unri Osmen-Wesien.

N r v l b e u l e l  . . . . . . . .  von LS Pf. an.
p s r a ö e k s n ü i ü e r r e r  . : . . von SS P f an 
L ü o d e n l i s n l l l l ü e d s r  . . . .  von 2 2  P f an 
k » s ra ü e !ie » n Ä l1 ü c ;I ie r ,  fettig gestickt von SS Pf. an.
k»lüseli -  K r « K e n k « s i6 n» mit

reicher Seidenstickerei . . . . .  von 7V  Pf. an.
Die anderen Kasten entsprechend.

Besondere Kaufgelegenheit!
Damen - Glae6ehandschnhe m it 2 Lrnckknöpfeu 

W erth 2.5S M k., jetzt 1.2S M k. 
Seidene TSndelschürze „C aprice " SS P f.

i L in Ä e r - Q s r n t t u r s n »  Muff u. Barett, v. I .S S  Mk. an. 
U a u tk e n :  für K inder. : . . . . von S .3 3  Mk. an. 
S /k u lk e n : Kanin .  ̂ !  :  : . . von 1.2V Mk. an. 
lV luS kS N : Seal Jm ii. . . . . .  von 2 .2 3  Mk. an.

Entsprechend Preiswerth:
M ukken: Lsal-Lisam — Nutria — Llm'wsl — 

dlerr —  Orebes.

I T b i o l i s t S  r

I » « I - - « o I U s r s .

Bekanntmachung.
Es ist in letzter Zeit häufig vor­

gekommen. dafi Personen, welche
a. den Betrieb eines stehenden Ge. 

werbeS anfingen,
b. das Gewerbe eines anderen über­

nahmen und fortsetzten und
o. neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder an Stelle desselben ein 
anderes Gewerbe anfingen, 

diesseits erst zur Anmeldung desselben 
angehalten werden mußten.

W ir  nehmen demzufolge Veran­
lassung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerksam zu machen, daß nach L 
52 des Gewerbesteuergesetzes vom 
24. J u n i 1891 bezw. Artikel 25 der 
hierzu erlassenen A u s fiih ru n g s -A n ­
weisung vom 4. November 1895 der 
Beginn eines Betriebes vorher 
oder spätestens gleichzeitig m it 
demselben bei dem (Gemeinde- 
vorstand anzuzeigen ist.

Diese Anzeige muß entweder schrift­
lich oder zn Protokoll erstattet 
werden. Z m  letzteren Falle werden 
dieselben in  unseren: Bureau I  — 
Sprechstelle —  entgegengenommen.

Wenn «nn anch nach 8 V 
a. a. O . Betriebe, bei denen weder 
der jährliche E rtrag  1500  Mk., 
noch das Anlage- und Betriebs­
kapital 3 0 0 0  M k. erreicht, von 
der Gewerbesteuer befreit sind, 
so entbindet dieser Umstand nicht 
von der Anmeldepflicht.

Die Befolgung dieser Vorschriften 
liegt im eigenen Interesse der Ge­
werbetreibenden, denn nach ß 70 des 
im  Absatz 2 erwähnten Gesetzes ver­
fallen diejenigen Personen, welche die 
gesetzliche Verpflichtung zur A n ­
meldung eines steuerpflichtigen Ge­
werbebetriebes innerhalb der vorge- 
Uriebenen F ris t nicht erfüllen, in 
jZ^.den i doppelten Betrage der ein- 
iyg?8ell Steuer gleiche Geldstrafe, 
A n w s o l c h e  Personen, welche die 
d e r ,  m ung eines steuerfreien stehen- 
Grrii^Ewerbebetriebes unterlassen, auf 
Neicks» der 88 147 und 148 der 
k t r a fe r ? ^ ^ b  - Ordnung m it Geld-

Thor» de» i i  November 1901.

Der M ag istra t,
Steuerabtheilnng.

I n  Gemäßheit der ministeriellen 
Anweisung vom 10. J u n i 1692, be­
treffend die Sonntagsruhe im Handels-

Ausübung des Gewerbebetriebes an 
4. Sonntagen vor

Weihnachten d. J s . in der Weise 
gestattet, daß der Geschäftsverkehr an 
diesen Tagen in  den Stundest von 
7 bis 9, 11 vorm ittags bis 3 Uhr 
und von 4 bis 6 Uhr nachmittags 
stattfinden darf.

Thorn den 26. November 1901.
Die Po lize iverw altung.

Am M o n ta g  den 2. Dezember, 
 ̂ ^  vormittags 10 Uhr, 

sollen im e.o«in»kl'schen Gast- 
Hause zu D o rf B irg la «  nach­
stehende trockene Brennhölzer aus 
der Schloß-Birglau'er Forst ver­
kauft werden:
ca. 200 IM trock. Kief..Kloben.
„  50 „  „  „  -Spaltkpl.,
„  50 „  „  „  -Stubben.

Schloß B irg la u
den 23. November 1901.

Die G utsverw altuug .
L ^ Ä i ' r s L s n .
Offerire Freitag auf dem 

Fischmarkt, sowie
anderen Wochen-«.Markttagen, zu jeder 
Zeit in meinem Hanse lebende Oder- 
Karpfen (Spiegel u. Schuppen) bei 

V . M s n S s v s k ? , Fischhandlung, 
________ Coppernikusstr. 35.

Musik-lnsti-umsnis L Laitsn 
sUee kpt liefert billigst ualöl' LLkLniie 
clke fVIusNcinstk'umenten- 
VON ?. Ooram, Ikorn

llepLl'Ltui'sn LZmtl. ^nsisum vnte b illigst

A  schön möbl. Zimmer m it auch 
^  ohne Burschengelaß vom 1 .1 1 . zu 
vermischen Gerechtestr. 3 0 , H, r.

ut möbl. Z imm er auch m it 
Pension vom 1. Dezember zu 

vermischen Cnlmerstr. S 8 ,  H, r.

Das Ansftnttungs-Magazin
für

Näbel, Spiexel «inl kalslömuskn
von

K. S e k s » .
I Iliorg, 8e!lill«r8traM ̂   ̂Vbor», 8kkiIIer8trL88e.

empfiehlt

s e in e  g r o s s e n  V o r r S l I r e  i n  a l l e n  » o l L a r l e n  u n c l 
n e u e s t e n  iV lu s t e r n

in  geschmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigsten Preisen. "W

Komplette Zimmereinrichtungen
iu cker Xeu^olt entsxreedeilckeL kormvu stellen stot8 kertlg.

M k '  M K e n e  i ' a p e r i e r w e r i L s i a t t  u n U  l ' i s o k l e r e i
i i n  N a u s e .

Die von Herrn Landrath vov 
Sebvvei'ln bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
uebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A l t ­
städtischer M a r k t  1 0  von s o f o r t
zu vermischen._______ « .  V u » ,v .

Wilhelmsplatz H.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zimmer, Badestube rc., zu vermiethen.
___________tltugu-r Mogsu.
AKohnnng, 5 Zimm., Badeeinricht., 

Balk., versetzungsh. zum 1./10. zp 
verm. Zu  besehen täglich bis 4 uachm. 

Brombergerstr. 60 , H1, l.

Wohnung
von 6 Zimmern, Küche, Speisekammer, 
Mädchenstube b illig  zu vermuthen. 
____________ p s O n g , Gerechtestr. tz.

Z A Kille srtlliiWe Böhllllllg,
s  ^  Küche und Zubehör, fü r 230 M

von gleich oder zm» Januar zu v^rii, 
» .  tts m u U s , Juukerllr. 7

Vertrauensstellung.
Suche zum E iu tr it t  vom 1. Januar 19V2, ev. auch etwas später, 

einen tüchtige» und gewandte»

selbstftändigen L e ite r
christlicher Konfession fü r mein Zweiggeschäft in Laiiloninii-x, der 
schon längere Ze it in Getreide- und Saat-Geschäften thätig ge­
wesen nnd der doppelte» Buchführung vollkommen mächtig ist.

Benickstchtigimg finden nur solche Bewerber, welche die polnische 
Sprache in  W ort nud Schrift beherrschen. A lte r nicht »»tcr 30 
Jahren. Gehalt 4000 M ark P. A  . nebst freier Wohnung. Aus­
führlicher Lebenslanf, sowie Photographie und Zeugnisse sind der 
Meldung beizufügen.

f. Wiekwi'l jun., AililsiiiMt, U.-AlWck

Wohnung,
3. Etage, rcuovirt, 5 Zim m ., Entree. 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zn vermielheu.

Oucko, Gerechtestrake 9.

v r. moü. Paul S vku lr'
(System: kneipp, lakmannIfürchrouischKl-onke. 

A V "  / ln s p k s n n ts  « o ils p fo i lg o .  'T U  
K o n ig r d v i 'g  ». p e ., U it tv IN u k o n , Bahustr 7/9 

L rö lloe t 1894. V o n rü g N e rk o  « lln ro p k u p o n . ^.nZtaltZprospelLte 
u.LroseliüreQ über dsreirs bsliaQäelte LranirdeirskäHe gra tis  u. troulcy.



l lk k lIlsnstvftk rli
w eg e n  A u fg a b e  des A r t ik e ls

>l Kskurstiellstielkessi !
"  K v Ä V R r l S I L Ä  R L N tv L  L IL

L rs ils s lr . 4 2 . * 1 * b i-s itsstr. 4 2 . s

6vr?vv1»1ssti'. 2S.
F ra u  N o l L i n s n n .

M a s k e n v e r le ih  g e s c h ä ft.

Als MiibtWhiikkiu
wird ein anständiges F rä u le in  zum 
1. Dezember gesucht. Zu erfragen 

Bäckerstr. 2 3 , 1 T r., l.

von 50 Pf. an, auch außer dem Hause, 
Brückenstr. SS, H. vorn

Mne Dame
liche Aufnahme Fischerstr. 3 2 .

nicht unter 20 Jahren, findet sofort 
oder zum 1. Januar 1902 dauernde 
Stellung. Schriftliche Meldungen mit 
Zeugnißabschrifteu unter Angabe des 
Bildungsganges zu richten an 
_____________ Ü. Soppart, Tborn.

Zum 1. Dezember saubere 
M M " A u s tv ä rte r in  

gesucht. Schriftl. Meldung u. v  L . 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

t!kü>i!e«zgseli
till8llsllw6

>Il>r«II-lI«MllIl-M>I8tgti.

ä - '> .  ° -> k «  ^

. s,d!»islioii ,«« IsSiickW. -
V e r k a n t  n » e k  6 e n i o k t .  ^

^  V s » I , 8 s  « i ü l i n s l l .

preise in melnem j 
Sckaukenster.

beparaturen an llftren sorgfältig» billigst.

Suche für mein Herren-KousektionS 
und Manufakturwaaren-Geschäft per 
sofort einen L e h rlin g , gleich welcher 
Konfession M . L u v k o u fo ls k l.

Daselbst ist ein 6 w langer, fast 
neuer Tom tisch, modern gearbeitet, 
billig zu verkaufen.

Einen Lehrling
sucht « s x  l.« n g o , Uhrm acher.

16VVV Mark,
hinter Bankgeld, zu 50/0 sofort zu ze- 
diren. Angebote unter t t .  3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

12 15 WO Mark
zur ersten Stelle auf ein Grundstück 
in der Schuhmacherstraße gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung unter VSp. 2 2 S .________ _

LTvLv 11 v k>su Kramen, I>eipr!g.
Lrüäerstr. 6. Auskunft: 30 kk.

Mein B ro m b . V o r ­
stadt, Schulstr., belegenes 
schönes Herrschafts- 

-h a n s , Einfahrt, Remise, 
Stallung rc., verkaufe so fo rt, da nicht 
hier wohne. V e rk a n fs p r. 5 4 V 0 V ,  
A n z . 8 - 1 V 0 0 0  M a rk .  Augeb.
von
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

erb. u. „R e n ta b e l"

Srombrrger Vorstadt,
lu l M e llie n s tr. 8 9 ,  massiv. 

Hausgrundstück mit herrsch. 
-Wohnungen, gr. Hof, Stal- 

nngen, sos. u. günstigen Bedingnngen 
zu verkaufen. N äheres daselbst.

E is  I l m c h t t e l
mit Zubehör, fast neu, verkauft billigst 

8t«pbav, Sattlermeister.

Grabgitter
(Spezialität),derlfd.Meterinkl. Anstrich 
und Aufstellen schon von 8,75 Mk. all.

B r a t ö f e n ,
nach Gewicht, das k x  60 Pfg., für 

Wiederverkäufer hoher Rabatt.
Elektrische Klingelanlagen
schon von 6 Mk. an, sowie F e rn - 

sprechanlagen billigst

V. Lsrlin, Schffmi,
C u lm e r Chaussee 4 8 .

r Elektrische i
j  Installationen und Reparaturen 4 
E  werden an ^
L Haus-Telegraphen, ^  
L Haus-Telephonen re. j
7  bei billiger Preisberechnung unter 4 
ch Garantie ausgeführt. ^
L  W a l t e r  » r ü s t ,  L
1  Jnstallations-Geschäst
7  «nd F a h rra d h a n d lu n g , 7
E Friedrlchstr.,EckeAIbrechtstr. B

killt 8kHn ««l Ali««
,u  verkamen Gerechtestr. 1 9 .

P uppen werden znrettil gemacht u. 
angekleidet A lls t.  M a rk t  16 , Hof, r.

Znr Anfertigung
von Dam enkle idern jeder A rt 
empfiehlt sich zu billigsten Preisen 

V Is rv W s k L , Heiligegeiststr. 17.
Beste anerkannte

Bohnern,asse,
ü Pfund 1 Mark, empfiehlt

________ t , .  !V ls > 1 e r .________

Neue beringe.
S Stück 10 Pfg., empfiehlt 

I»au« « a U l» , NeuNadt. Markt 17.
3006 Zentner

l S v k n i t L v I
hat abzugeben

Cl. l lv r tL d v rx ,  Cttlmsee.

im r 8u«M I
-  Pfd?10 Pfg. -

Viktoria Erbse«
^ -  Psd. 13 Pfg. -

empfiehlt e « r l  S s k r i s s .
Ak^vl. Llmm. z.verm. Bäckerstr. 47,111.

I  PlU-Fammet u.j 
iKord-Palltosseltk,
I  HoseutrSger,

Unterhose»,
Unterjacken, 
Rorinalhenlden, 
Mavner-Sockev
u. s. w., n u r  gute W a a re ,

empfiehlt billigst

1. Mlsmomlli,
 ̂ T h o rn , Rathhalls-E1e,gegentt 

3 Kronen und der

Feinstes »

> Älilli-ketrilliliiiii I
- L t r .  1 8 P f g .  -  M

U  im Fasz Z tr. 11,60 M .«

W kgl! !ür«, »
8 S e k u k m a L k o rs tr .  2 6 . I

W S M W W ^ W
Wohnungen

von 6 u. 3 Zimmern,

ein Anden
vermielhet 8 t s p k » I » .

Putz- und Modewaaren-Magazin
Wims Nseic'r UsellU.

in ksii- null vklrmliMblWLn, 80vis kisLänten kisMiten in föliMss.
« « A m .  B r a u t s c h l e i e r ,  - . L  « . '» »  M » . «».

M lIö b l .  Z im m e r nebst Kabinet zu 
.V I .  pxx,,,. Copperiiikusstr. I I ,  l .

neben clem Laiserlieben kostuwt. 
AeKrünäst 1654 ASArunäet 

empüeblk
i r O L S S ^  U N Ä  6 e K p S l L S

Für .Damen unä Herren.
p o lr jo p p e n ,  p s lrm ü ta s n ,  N»oIrcksLkon.

k̂ 6U LU8^L8t6ltt:

« M M l l l l M  llllll « S V c k llM
«kvrüoo » s u d e r s u s g o k ü k rt.

n  L k u » s ,s v k » iL « ii,
be8te3 äeut8ebe8 Dabribat:

aus äer^abrür S L I V L » ,  L  v ro rü o n .
(2000 Arbeiter.)

V v rs s i ir ü l- Ib la s o lr r i iv  SS IVUc.
m it küaHübriger Oarantis.

lü llg s e d ilk -  a n t  v o l i l iw 'I l ls r e l l i« « »
Für Damilisn- uuä Ke^erdliebe 2iveeks

oline ^nraklunl
Duterriebt aueb iu

S s r n s tS i»
Lo ttix6x6 i8 l-8 tra88« 12.

isu- uuä xeiverdliebe 2 iveeks

klung 1 H/Ik. veöelienli. l
ieb iu 3er LuiMgtieLerei gratis.
i n  L  O o . ,

ttixexei8t-8ti'a88v 12._______________I

L r u s t  8 c I i i i I 1 / :
Ilascbrnbirr'Nieckerlage aer onttouabrauerei 

6 . m. b. v
Latdariasvatr. Nr. 4 V l t O L  I I  Lelexboa ! lr .  62 

empüeblt sieb ru r DiekerunK von:

K fkM8l8M iSgkMk?. K
deU u llä  ä l lv k s l,

Vililoriabräu nach pllsener Art,
(beliebte Zpesialsorte).

prompte luoklUlruog aller zuttrrige.

ff. M««ßgeschiist.
Elegante Herren-Garderoben nach 

Maaß, nach den neuesten Moden zu­
geschnitten. Große Außwahl in jeder 
A rt S to ffen  u. Tuchen zu Anzügen, 
Paletots, Joppen, Beinkleidern rc. in 
den modernsten Mustern, von den 
billigsten bis zu den besten Qualitäten.

Für guten Sitz und tadellose Aus­
führung wird garantirt.

Ein großer Posten fertiger Joppen, 
Winter-PaletotS und Knabenmäntel 
wird unterm Preise ausverkauft.

M ir  M n e M .
Neust. Markt 22, j

neben dem Kgl. Gouvernement.

G um m i-
Tischdecken, 

Wandschoner, 
Waschtisch-Garnlt., 

Tischliinfer, 
Levertnche, 

W a c h s tu c h e  « n d  
Anflegerftoffe 

für Kiichentische
empfiehlt

l r ie b  » l i l l e r  N s M

7iv!llINN lS. vseawder IM
«.lvllulin im Lslssrtldt lu Lsrliu.

D s r l L L v r  k k o r ä v -

Lotterlo.
3333 vsmnno. kessountirsrlll L

, 00000.
L «SA. lovoo-10Ü00 
1 «, 80VV-- 8«00 
1 « SSVV- ssoo 
1 r» 5080- 5000 
1 ru 4000 -  4000
1 ru 3000 -  3000
2 » 2500 -  5000
3 -u 2400 -  7200
8 ru 2000-10000 
12 ru 250 -  3000
3 2 »  200 -  6400
40 100- 4000
110 » 20 -  2200 
1020 3° 10- 10200
2100» 5 -  10500
Doo36 ü 1 Lckarlc. 11 Doo3e 10 Ltark. 
korto uaä Dists 20 kfss. extra, 
verssuäet auob unter rsaebnabmo

O a r l  H s i r r l n v ,
G Oenoral-Dedlt. ^

VsnNn IV., Unten «ton 4»in6sn 3>

K. Zsllnss'b
Haarschneidr-«. Fristrsulo»

befindet sich

bsldmilm« iir. N
neben dem

„llaiserlirovtz".

M alt««-M ti»k
a n s  M a lz ,

(S k v rv v - ,  nn ü  P o rt-
Mvsi, -

kosten jetzt per Vi F l. nur 1.25 Mk.
O is i v a l i l  t z iv lL r l r v -  T h o n r ,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft Wanklsdeolc.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
ä 2  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet. _____ ______

t t .« iM ,M i« S ,
-  Spieringstr. 2s.

G  Spezialität: i ,  
Nnlhgtbt»i>e Bilrknffe»

l für a lle  Zwecke. < E

s/Iiofioii

-r. r«. UL- I.«o. l.80. S.00 a. S.10
int öa» Msie MdrikK >I«c Ü°»ze>t.
f l^ . 0 M 8 W k , l0 E a .8 .  -
cĥ itzid, »Schrieb gi-il-ütz«

10 000 Ztr. frische

Lagerkeller von sofort zu vermischen. 
Kleine Stube an anständ. einz. Person 
von sofort zu verm. Gerberstr. 18.

Möbl. Wohnung,
3 Zimmer u. Küche, auch getheilt, von 
sofort zil vermischen, im neuen Hause 
______________Araberstratze 5 .
b  Z im m e r mi^Zubehö^sind B ro m - 

Mark zu vermischen.

in größeren Posten oder in 
einzcluen Waggons vffertrt 
sreibleivend znm Preise von 
20 Pfennig pro Z tr. franto 
Empfangsstation

liiä M ill llmslln».
OrvLlv §cnn»k'5

»asten
N6I8tzrI<6i1

2U bsrlebvnvon kiel'?
KbrjkOL>v.6edrke7tl0M.clil!nerLf^S 
Kden durcti Plakats kennt!.tiiectesisgem

W  skl« «H>. K«i!«kt,
parterre, m it auch ohne Burschen­
gelaß, von sofort zu vermischen

B rourberaerftraste  1 6 4 .
H gut m öb l. Z im m e r mtt auch ohne 

Pension, aus Wunsch auch Burscheu- 
gelaß, von sofort zu vermischen 

Hohe- n. Tuchmacherstr.-Ecke 1, l.

W d 1 K > « « k l,^ ,u 5 7 P .L
z. vernr. Aug. erb. u. 17. 2. an die 
Geschäftsstelle d. Ztg.
SD gu t m öb l. Z im m e r, aus 
^  Wunsch mit Burschengelaß, zu 
verm. Gerechtestr. 3 V , I, l .

Gin möbl. Zimmer,
Part., Jakobss tr. S zu verntiethen-
M 2 ö b l .  Z im m e r billig zu verm. 
AAK /  ^  —August klogau, Wilbelmsplatz 6. 
c ^ rd l.  m öb l. Z im m e r m. sep-Eing. 
O  zu verm. CoppernikuSstr. 39, iu .

» ' « " L L A S "  L

Druck und Lerlag vou C. Dombrow-ki iu Thor».


